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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Krieg und Kultur.
Der ruſſiſch-japaniſche Krieg beſtätigt aufs neue, daß

die Annahme, die Vervollkommnung der Waffentechnik
werde die Schlachten erheblich verluſtreicher machen als die
früheren, nicht zutrifft. Ein dem verſchiedenen Stärkever
hältnis entſprechender Vergleich der bisher gemeldeten Ver
luſtziffern bei den blutigſten Zuſammenſtößen zwiſchen
Ruſſen und Japanern mit der Summe von Toten und Ver
wundeten z. B. in der Schlacht von Gravelotte, die auf
beiden Seiten gegen 50 000 Mann betrug, läßt dies ohne
weiteres erkennen. Jn dem ſiebentägigen Ringen bei Liau-
jang waren die Verluſte verhältnismäßig nicht ſo groß. Dieſe
auf den erſten Blick befremdliche Erſcheinung wird ver-
ſchieden erklärt. Die einen führen als Grund die großen
Entfernungen an, auf die das Feuergefecht geführt werde
und durch welche die Wirkung desſelben eine Abſchwächung
erfahre; andere ſuchen die Sache pſychologiſch zu erklären,
indem ſie ſagen, keine Truppe ſei heute mehr im Stande,
die furchtbaren Chocs lange auszuhalten, welche die ge
ſteigerte Feuerwirkung der modernen Kriegswaffen hervor
bringe. Die hitzigen Momente konzentrieren ſich auf wenige
Minuten, eine längere Dauer ſei durch Verſagen der Nerven
ausgeſchloſſen. Auch ſuche man notgedrungen in weit
höherem Maße als früher Deckung gegen das mörderiſche
Feuer, und die Gefechtsführung habe ſich dementſprechend
geändert. Wir laſſen dahingeſtellt ſein, welche Erklärung
richtig iſt; vielleicht ſind ſie es beide. Die Hauptſache bleibt,
daß die Kriege unblutiger als früher geworden ſind.

Umſoweniger angebracht erſcheint das Gejammer über
die Unmenſchlichkeit des Krieges, das aus Anlaß der ruſſiſch-
japaniſchen Kämpfe zur Zeit von unſeren Friedensfreunden
wieder einmal vollführt wird. So hat die deutſche Friedens
geſellſchaft in Stuttgart eine Reihe von Kundgebungen mit
der naiven Bitte um Abdruck herumgeſandt, die Gott und
die Welt gegen das Blutvergießen in Oſtaſien anrufen. Wir
fühlen uns durch dieſe Ausbrüche „wahren Menſchentums“
nicht im mindeſten gerührt. Unſere Friedensfreunde haften
bei ihrer Verurteilung des Krieges als barbariſch und un-
menſchlich lediglich an der rein äußeren Erſcheinung des
Blutvergießens, die höhere Bedeutung des Krieges entgeht
ihnen vollkommen. Sie ſehen in ihm nicht das gewaltige
Ringen zweier Völker um die Herrſchaft, nicht die Welt-
geſchichte, die immer durch Blut und Eiſen gemacht worden
iſt, aber nicht durch Salbadereien. Es gibt keine blutigere
Jronie auf die Friedensbeſtrebungen als die, daß der näm
liche Zar, welcher die friedliche Schlichtung der Völker
ſtreitigkeiten durch das Haager Tribunal angeregt hat, der
erſte war, der durch die Jntereſſen ſeines Reiches gezwungen
wurde, einen blutigen Krieg in großem Maßſtabe zu führen.
Wir unſererſeits wiſſen uns ganz frei von prinzipiellem
Abſcheu gegen den Krieg als ſolchen, den wir mit Moltke
für ein Element der göttlichen Weltordnung halten, ohne
das die Menſchheit verrotten und verkommen würde. Nicht
als ob wir für die Schrecken und Leiden eines Krieges keine
Empfindung hätten, nur ſind wir der Anſicht, daß ſie in den
Kauf genommen werden müſſen, ſobald Wohl und Wehe
des Vaterlandes auf dem Spiele ſtehen. Nichtswürdig iſt
die Nation, die nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre.
Wie der einzelne ohne Ehrgefühl verächtlich iſt, ſo ein Volk
ohne Nationalgefühl, ohne die ſtete freudige Bereitſchaft, das
Schwert zu ziehen, wenn es gilt, ſein gutes Recht zu ver-
teidigen. Auch uns iſt der Friede ein teures Gut, und wir
wiſſen die ſchweren Wunden, die der Krieg dem Handel und
Verkehr, der Familie und dem einzelnen ſchlägt, ſo gut zu
würdigen wie irgend ein Friedensfreund; aber trotzdem
möchten wir den Krieg nicht aus der Weltordnung geſtrichen
ſehen. Jm Kriege hat ein Volk die Prüfung zu beſtehen,
ob es noch genügend Kraft, Reinheit und Größe des Willens
hat, um als Faktor der Weltentwickelung erhalten zu bleiben.
Jm Kriege kommen die höchſten Errungenſchaften der
Menſchen zur vollen Entfaltung: ganze Völker ſtehen auf,
um ihr Alles, Gut und Blut, Leib und Leben an die Nieder-
werfung des Feindes zu ſetzen; die Sucht nach Gewinn und
Beſitz, nach Wohlleben und Genuß hört auf, die Haupttrieb-
feder des menſchlichen Tuns zu ſein und der höchſte Jdealis-
mus: die Aufopferung des eigenen Lebens für die vater-
ländiſche Jdee beſiegt den menſchlichen Egoismus. Und
das ſoll unmoraliſch, unmenſchlich ſein? Wir finden dieſe
Auffaſfung unſerer Friedensfreunde direkt kompro-
mittierend. Aber freilich iſt man dank der Einwirkung von
unzähligen Faktoren, welche an der Bildung der öffentlichen
Meinung heutzutage leider beteiligt ſind, in nur zu weiten
Kreiſen bereit, das Weſen des Krieges zu verkennen.

Die moderne Tendenz geht dahin, die Höhepunkte der
Weltgeſchichte nicht mehr in der Kriegsgeſchichte zu erblicken,
ſondern man glaubt, die Weltgeſchichte als reine Kultur-
geſchichte ſchreiben zu müſſen. Dieſe ganze Geiſtesftrömung,
die ſich felber als „modern“ bezeichnet, hängt in Wahrheit
mit einer Abſchwächung des Willens und einer Verweich-
lichung und Verweiblichung der Volksſeele zuſammen, die
in einer langen Friedenszeit ſtattgefunden hat. Auch nur
in einer ſolchen Zeit der Verweichlichung und Verweiblichung
iſt es möglich, daß weite Kreiſe gerade unter den Gebildeten,
den „Kultivierten“, unſeres Volkes ſo tun, als ob alle Politik

ſich fortan in der Sozialpolitik erſchöpfte. Und auch nur
in unſerer femininen Zeit kann es geſchehen, daß eine über
triebene, in falſche Bahnen verirrte Frauenbewegung als
ein ernſter Faktor unſeres politiſchen Lebens ernſt ins Auge
gefaßt wird. Ein kommender Krieg würde ſolchen Zuſtänden
der Verweichlichung und Verweiblichung ſchnell ein Ende
bereiten und auf viele „Fragen“, die jetzt zur „Löſung“
ſtehen, in ſeiner Art eine ſehr entſcheidende Antwort geben.
Wir wollen mit alledem, wie geſagt, keineswegs geſagt
haben, daß wir den Krieg wünſchen, und daß wir jemals
dazu beizutragen ſuchen würden, ihn herbeizuführen. Das
wäre vermeſſen bis zu Frevelhaftigkeit. Aber wir wollen
erade in unſerer Zeit der Erſchlaffung uns deſſen ſtarkbewußt bleiben und bewußt werden, daß der Krieg in der

Entwickelung der Völker von jeher das Mittel geweſen iſt
und es auch fernerhin ſein wird, durch das die Menſchen
und Staaten ihr Recht zum Leben immer aufs neue zu er-
weiſen haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. September.

Die Schlachtflotte bei Helgoland manövrierte unter den
Augen des Kaiſers am Mittwoch bis gegen Sonnenuntkergang.
Dann erſt kehrte die Torpedoflottille von mehr als 20 Fahr
a en in die Bucht zurück. Mehrere Kreuzer ankern außer

ff
als Wachtſchiffe gegen Süden, wo, anſcheinend in zwei

reffen, und, wie die Schiffe im Hafen und Geſchützſtände des
Oberlandes hell erleuchtet, die Linienſchiffe und Kreuzer vor
Anker gegangen ſind. Von den dar eugen im Hafen ſteigen

elegentlich Leuchtkugeln auf, die das Schiff, in deſſen Nähe ſielen mit allen Einzelheiten zu beobachten ermöglichen.

Hendrik Witboi. Für die Vertragstreue des Hotten-
tottenführers Hendrik Witboi, deſſen Leute unſeren Truppen
auch bei dem cwigen e gegen die Herero wertvolle
Dienſte leiſten, liegt r kin neuer Beweis vor. Wir

aben ſchon in voriger Nummer telegraphiſch darüber berichtet.
er Brief des Kapitäns Witboi an ſeine bei uns befindlichen

Orlogmänner, von denen net 19 ſich eigenmächtig ent-
ernten, lautet wörtlich wie folgt: „Gibeon, 23. Aug. Mein
ieber Unterkapitän Daniel Pitter! Heute habe ich die traurige

gehört, ein Telegramm, daß 19 Witbois geflüchtet
ſind. as iſt das Es iſt für mich unbegreiflich und wird
vielleicht nur eine Hiſtorie ſein, aber ich bin ſehr traurig über
dieſe Botſchaft. Ferner will ich Dir ſagen Ich bleibe noch
ut (treu) zur deutſchen Regierung, ſo gut wie im Beginn.
leib treu bis in den Tod mit all den Deinigen und zit

Botſchaft allen Nationen und allen J daß ich der
deutſchen Regierung helfen will in allen Phateg Jch befehle
Dir alſo ſage den Menſchen von Berſeba, Bethanien und
Gokhas. Grüße. Dein Kapitän Hendrik Witboi.“

Das Vieh der Hereros. Privatdozent Dr. Siegfried
Paſſarge, einer der genaueſten Kenner Deutſch-Südweſt-
afrikas, erörtert in dem Organ der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft die Frage, wo das Vieh der Hereros geblieben iſt.
Obwohl der Feind am Waterberg geſchlagen und in wilder
Flucht nach Südoſt entwichen iſt, iſt, führt Dr. Paſſarge aus,
von Erbeutung großer Mengen Vieh, d. h. von vielen
Tauſenden, keine Rede. Und doch ſoll nach Schätzung der Vieh
beſtand der Hereros 40 000--60 000 Stück erreichen. Es
erſcheint mir ganz unwahrſcheinlich, daß die Hereros eine
ſolche Menge Vieh mit ſich haben treiben können. Die Tiere
ſind auf dem Marſche zu langſam und in Anbetracht der Be-
ſchaffenheit der Kalkpfannen, an denen jedes Stück aus
einem Troge getränkt werden muß, iſt ihre Anweſenheit im
Eiſebfeld faſt undenkbar. Wo ſteckt es aber? Wäre es im
eigentlichen Damaraland, alſo weſtlich vom jetzigen Kriegs-
ſchauplatz, ſo wäre es unſeren Truppen wohl kaum ent-
gangen. Am Okawango ſitzen Stämme, die recht kriegeriſch
ſind. Manche, wie die Ovakuangara, ſind arge Viehräuber.
Daß die Hereros ihre Viehherden dorthin getrieben haben
ſollten, während ihre Streitmacht ſich am Waterberg ver-
ſchanzte, alſo weit ab war, iſt ganz un wahrſcheinlich. Frauen,
Kinder und Vieh wären der Raubluſt der Okawangoſtämme
preisgegeben. Daß ſie nicht zu den Ovambo geſchickt worden
ſind, kann wohl als ſicher gelten. Aus den gleichen Gründen
würden ſich die Hereros hüten, das zu tun. Wo ſind alſo
die Viehmengen geblieben?

Nun liegt im Nordoſten der Kolonie öſtlich des Omu-
ramba und Omatako zwiſchen dieſem und dem ſumpfigen
Ueberſchwemmungsgebiet des Okawango-Stromes, von
beiden durch waſſerloſes, während der Trockenheit unpaſſier-
bares Sandfeld getrennt, eine quellenenthaltende Region,
die eine große Anzahl von Kalkpfannen beſitzt, das Kaukau-
feld, eine Ebene, aus der nur an zwei Stellen Berge auf
ragen. Es kann nach Dr. Paſſarge kein Zweifel darüber
beſtehen, daß dieſes Kaukaufeld ein ausgezeichnetes, mit
Gras und Waſſer gut verſorgtes Weideland iſt, das große
Viehmengen aufnehmen kann. Der Anblick des Landes, der
Grasflächen, der Pfannen, führt er zum Schluſſe ſeines
Artikels aus, entlockte meinen engliſchen Proſpektoren auf
meiner Reiſe im Jahre 1898 den Ausruf: No doubt, the
Germans got the pick of the country d. h. des ganzen
Kalaharigebietes. Das Land iſt ſehr menſchenarm. Die
wenigen Buſchmänner ſtehen zwar nominell unter der Ober

hoheit der Batauang; allein letztere üben dieſelbe nie aus
Dagegen hatten ſich die Hereros damals bereits dort häusli
niedergelaſſen. Seit längerer Zeit beſtand in Ukeidis eine
Werft der Waterberg-Hereros, in Noachab eine ſolche der
Bergdamaras, die der ſchwediſche Händler Erikſon daſelbſt
angefiedelt haben ſoll. Eine dauernde Verbindung mit dem
Omurambau-Omatako und damit auch mit dem Damara-
land beſtand alſo ſeit einiger Zeit. Es liegt alſo nahe,
daran zu denken, daß die Hereros auf dem bequemen, ihnen
gut bekannten Wege die Hauptmaſſe des Viehes den Omu-
ramba abwärts über Ukeidis ins Kaukaufeld getrieben
haben und ſich dieſes in dieſem abgelegenen, herrenloſen
Lande fern von feindlichen Völkern, ſchwarzen und weißen,
in Sicherheit befindet.

Jch würde es jedenfalls für durchaus berechtigt, ja not
wendig halten, einen Vorſtoß ins Kaukaufeld zu machen und
feſtzuſtellen, ob ſich die Hauptmenge des Viehes nebſt Frauen
und Kindern des Hererovolkes dort findet. Es würde keine
Schwierigkeit machen, den Rückweg nach Norden unter Be
ſetzung von Ukeidis, Kalkfontein und Sodanna abzuſchneiden
und damit das geſamte, im Kaukaufelde poſtierte Vieh zu
fangen. Allerdings müßte das während der Trockenzeit, das
heißt bis Ende dieſes Jahres, geſchehen ſein, da während
der Regenzeit ein Durchbruch nach Oſten zum Okawango-
ſumpfland möglich iſt. Da das Kaukaufeld bis auf den
einen Waſſerplatz Kaikai ins deutſche Gebiet fällt, ſo wäre
man zu ſolchem Vorgehen durchaus berechtigt. Vielleicht
wendet man dieſem bisher ſo gut wie unbekannten Gebiete
mehr Aufmerkſamkeit zu, als ihm bisher zuteil wurde.
Das Rätſel, wo das Vieh der Hereros geblieben iſt, würde
eventuell eine überraſchende Löſung erfahren.

In allen Kaffernkriegen iſt es aber die Hauptſache, nicht
ſowohl ſich auf langwierige vergebliche Verfolgungen des
geſchlagenen Gegners einzulaſſen, als vielmehr die Schlupf-
winkel aufzuſpüren, wohin man Frauen, Kinder und Vieh
in Sicherheit gebracht hat, und dieſe zu fangen. Erſt dann
fühlt ſich der Kaffer beſiegt, erſt dann darf man auf ſchnelle
Beendigung des Krieges mit völliger Unterwerfung der
Aufſtändigen rechnen.

Sozialdemokratiſche Soldaten. Jm „Vorwärts“
werden die Anträge zum ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Bremen, 117 an der Zahl, veröffentlicht. Die ernſteſte Be
achtung unter ihnen verdienen diejenigen Anträge, die ſich
auf die Verſtärkung und Ausbreitung der ſozialdemo-
kratiſchen Propaganda im Heere und in der Marine be-
ziehen. So beſagt Antrag 27 am Schluſſe:

„Sowohl wegen der kultur und humanitätsfeindlichen Tendendes Militarismus überhaupt, wie auch wegen des Umſtandes, vaß

die Armeen immer mehr zu Organiſationen werden, die dazu be
rufen ſind, die feſteſten Stützpfeiler der heutigen Geſellſchaftsordnung
zu bilden, halten die Parteigenoſſen neben der Erfüllung der ſon
ſtigen Aufgaben der Partei eine intenſive, planmäßig betriebene
a anba gegen den Militarismus und Marinismus für dringend
geboten.

Als erſte Vorbedingung zur Einleitung dieſer Propaganda be
trachten ſie die Realiſierung der von dem internationalen Kongre
in Paris 1900 angenommenen Reſolution, welche lautet: „da
die ſozialiſtiſchen Parteien überall die Erziehung und Organiſierung
der Jugend zum Zwecke der Bekämpfung des Militarismus in
Angriff zu nehmen und mit größtem Eifer zu betreiben häben.“

Jn Uebereinſtimmung damit fordert der Antrag der
Parteigenoſſen von Elbing, Potsdam, Spandau und Oſt-
havelland:

„Die Partei möge unter den Proletariern, die zur Armee ein
berufen werden, vor dem Eintritt in dieſelbe in geeigneter Weiſe
Propaganda für die Jdeen des Sozialismus machen. Insbeſondere
ſind die künftigen Soldaten durch Broſchüren über ihre Pflicht gegen
über dem ſogenannten „inneren Feinde“ aufzuklären. Jn dieſen
Broſchüren iſt den Soldaten auch Rat zu erteilen, wie ſie ſich an
geſichts der zahlreichen Soldatenmißhandlungen zu verhalten haben.

Der Unbefangene könnte hieraus den Eindruck ge-
winnen, als ſollte mit der ſozialdemokratiſchen Agitation
unter den Angehörigen des Soldatenſtandes erſt begonnen
werden. Nichts könnte irrtümlicher ſein als eine ſolche Auf-
faſſung. Vielmehr läßt die regelmäßig wiederkehrende
Warnung des Kriegsminiſters an die Unteroffiziere und
Mannſchaften des ſtehenden Heeres und des Beurlaubten-
ſtandes erkennen, daß infolge der fortgeſetzten Verſuche der
Sozialdemokratie, mit mündlicher und ſchriftlicher Agitation
in der Armee und Marine immer mehr Boden zu gewinnen,
die Notwendigkeit ſich ergibt, alle Anzeichen und Be-
ſtrebungen dieſer Art aufs ſchärfſte im Auge zu behalten.

Noch ernſtere Perſpektiven eröffnet die Tatſache, daß
die kaum aus der Schule entlaſſene Jugend, wenn ſie nicht
ſchon im Elternhauſe ſozialdemokratiſche Anſchauungen in
ſich aufgenommen hat, der ſtaatsfeindlichen Partei ge-
wonnen und, ob ſie will oder nicht, durch den Zwang der
terroriſtiſchen Propaganda in den Werkſtätten und Be
trieben, Vereinen und Verſammlungen in die ſozialdemo-
kratiſche Organiſation hineingetrieben wird. So iſt in
vielen Fällen der Sozialdemokrat bereits
fertig, wenn der wehrfähige Mann zu der
Ehre berufen wird, des Königs Rock zu
tragen. Gewiß werden nicht wenige dieſer Verführten
und Verblendeten dem bürgerlichen und nationalen Volks-
tum zurückgewonnen, indem die fortſchreitende dienſtLiche
Ausbildung, die Erziehung und tägliche Arbeit auf gaoßa



gemeinſame Ziele hin ſie erkennen lehrt, daß es, turmhoch
erhaben über den Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Um-
ſturzpartei, edle und wertvolle Intereſſen gibt, die ein
Staatsweſen, ein Volk nicht entbehren kann, das auf Ehre
hält und die mit namenloſen Opfern an Gut und Blut ge
wonnene Stellung behaupten will. Aber man darf nicht
verkennen, daß ebenſo viele bereits ſo ſehr in dem ſozial-
demokratiſchen Jrrwahn befangen ſind, daß ſie ohne Ge
winn durch die große Schule, die das Heer be
deutet, geh en und in derſelben Verfaſſung, in der ſie ge
kommen, aus dieſem Verbande ausſcheiden.

Jn der Sozialdemokratie wünſcht man, wie die wieder
gegebenen Anträge erkennen laſſen, eine weitere Aus
breitung und intenſivere Durchführung der ſozialdemo
kratiſchen Propaganda in Heer und Marine. Ganz natür
lich; der junge, unſelbſtöndige und urteilsloſe Rekrut bietet
ein bequemeres Objekt für die agitatoriſche Tätigkeit als
der im Leben ſtehende, mit den Aufgaben und Sorgen des
Tages vertraute, zu ſelbſtändiger Kritik und Urteilskraft
herangereifte Mann. Und iſt erſt das Fundament gelegt,
dann läßt ſich, ſo deduziert die Parteileitung, alles übrige
verhältnismäßig leicht hinzufügen. Von Jahr zu Jahr wird
der Anſturm der Sozialdemokratie gegen die Jnſtitution,
die das deutſche Volk groß gemacht hat und zweifellos die
einzige ſichere Garantie für ſeine Zukunft bietet, ſtärker
und ſchärfer. Wollen die ſtaatserhaltenden Parteien ruhig
i apiehen, wie der Boden unterhöhlt wird, auf dem ſie

ehen

Friedenskongreß? Wie verlautet, hat ſich Präſident
Rooſevelt bereit erklärt, falls der Kongreß in St. Louis ihn
auffordern ſollte, einen zweiten Friedenskongreß einzu-
berufen, welcher die Ermächtigung haben ſoll, Schiedsver-
träge zwiſchen allen kriegführenden Nationen abzuſchließen.

Krankenpflege auf dem Lande. Jm Namen des Vorſtandes
der Brandenburgiſchen Frauenhülfe erläßt der Landesdirektor der
Provinz Brandenburg, Freiherr von ManteuffelCroſſen, nach der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ folgende Bekanntmachung: Von
verſchiedenen Seiten iſt in den letzten Jahren der Verſuch gemacht
worden, in weiterem Umfange den Bewohnern des platten Landes
in Krankheitsfällen ſachgemäße Hülfe zu verſchaffen. Die Wege, die
man dazu eingeſchlagen hat, ſind ſehr mannigfaltig geweſen. Dabei
hat ſich aber das eine herausgeſtellt, daß die Verſorgung aller Land
e mit berufsmäßigen Krankenpflegerinnen oder Diakoniſſen
ich aus Mangel an Mitteln und Kräften nie allgemein durchführen
laſſen wird, und daß ſie auch nicht überall angebracht iſt. Es iſt viel
mehr an die in faſt allen unſeren Gemeinden noch beſtehende gute
Sitte anzuknüpfen, daß in Notfällen der Nachbar dem Nachbarn
hilft. Es müſſen tüchtige, auf dem Lande feſt anſäſſige Perſönlich-
keiten in die Lage verſetzt werden, ſich einige beſonders wichtige
Kenntniſſe und Fertigkeiten der Krankenpflege anzueignen, damit ſie
diefelben hernach von ihrem feſten Wohnſitz aus in ihrer Nachbar
ſchaft betätigen können. Dieſes Ziel, das ſich u. a. auch der katholiſche
Charitas Verband bei der Ausbildung von „Krankenbeſucherinnen“
geſtellt hat, hat unſerer brandenburgiſchen Frauenhülfe vorge-
ſchwebt, als ſie zum erſten Male zu Beginn des Jahres 1902 einen
Kurſus zur Ausbildung freiwilliger Helferinnen in der ländlichen
Krankenpflege veranſtaltete. Jn Anbetracht der oft ſchreienden Not
ſtände, die gerade auf dem Lande bei Krankheitsfällen hervortreten,
halten wir es für unſere Pflicht, den eingeſchlagenen Weg weiter zu
verfolgen, und ſind der Ueberzeugung, daß im Laufe der Jahre
durch einen ſtändigen Kurſus eine ganze Schar von hilfsbereiten und
ſachverſtändigen Frauen und Jungfrauen für ſolchen Liebesdienſt zu
gerüſtet werden wird. Wir weiſen um der Bedeutung der Sache
willen noch auf die Verhandlungen der deutſchen evangeliſchen
Kirchen Konferenz hin, die Anfang Juni d. Js. in Eiſenach tagte,
und heben aus dem Referat über die Frage: Was kann die Kir

tun, um die Pflege der Kranken auf dem Lande zu fördern und in
die rechten Bahnen zu leiten? den 5. Leitſatz hervor: „Bei dem
Mangel an Schweſtern bleibt auch, wie ſchon angedeutet, die Ein
richtung von freiwilligen Helferinnen aus den Gemeinden ſelbſt ins
Auge zu faſſen, indem geeignete Frauen oder Jungfrauen durch eine
mehrmonatliche theoretiſche wie praktiſche Ausbildung in der
Krankenpflege möglichſt in einem Diakoniſſenhauſe unterrichtet
werden, dann aber in ihrer eigentlichen Lebensſtellung verbleibend,
überall, wo es not tut, den Kranken und Siechen ihrer Gemeinde
Hilfeleiſtung gewähren.“ Anfang Oktober d. Js. und Anfang
Januar des nächſten Jahres ſollen unſere nächſten Kurſe beginnen.

Dauer wird 10——12 Wochen nicht überſchreiten. Die
iagkoniſſen-Mutterhäuſer Oberlinhaus in Nowawes und Paul

Gerhardtſtift in Berlin N. haben ſich wiederum freundlichſt bereit
erklärt, den Kurſus bei ſich aufzunehmen. Als Altersgrenzen für
die Teilnehmerinnen ſollen das 18. und 40. Lebensjahr gelten, doch
können unter beſonderen Umſtänden Ausnahmen gemacht werden.

indem wir die Herren Geiſtlichen in der Provinz von unſerem Vor
aben in Kenntnis ſetzen, bitten wir herzlich darum, in den Ge

meinden geeignete weibliche Perſonen zur Teilnahme an den Kurſen
gewinnen zu wollen. Die Meldungen für den Herbſtkurſus müſſen
bis ſpäteſtens 20. September an den Geſchäftsführer unſeres Ver
bandes, Herrn Paſtor Zitzlaff, Potsdam, Mirbachſtr. 2, gerichtet
werden. Der Meldung bitten wir ein ärztliches Geſundheitsatteſt
beizufügen.

Ein neues Arbeiterblatt. Das von jetzt ab in Berlin
erſcheinende nationale Volksblatt „Das Reich“, das mit ſeinem
Programm an den chriſtlich nationalen Arbeiterkongreß in Frankfurt a. M.
anknüpft, bezeichnet als ſeine Ziele u. a. eine ſtaatlich anerkannte
Arbeitervertretung, ein „modernes Arbeitsrecht“, „Fühlungnahme mit
dem Mittelſtande“, eine maßvolle Schutzzollpolitik. Jnbezug auf die
Unterbeamten ſcheint es beſonders mit der Sozialdemokratie in Wett
bewerb treten zu wollen. Oh das Blatt in die Wege der Stöckerſchen
e glalen Bewegung einlenken wird, muß man einſtweilen
abwarten.

Der Krieg in Oſtaßten,
Aus Mukden wird depeſchiert, ein Teil der ruſſiſchen

Armee, der auf der großen Straße nach Mukden geht, ſei
in Gefahr, abgeſchnitten zu werden. Während
des gang s. September beſchoſſen die Japaner von den
Hügeln öſtlich von der ruſſiſchen Marſchlinie dieſe mit Granaten.
Einmal griff e Infanterie eine ſtarke ruſſiſche Abteilung an.
Die ruſſiſche Artillerie wurde auf den e aufgeſtellt, wo
ſie parallel zu der z gent ſteht und die Flanke der
ſich zurückziehenden Armee deckt. Truppen Geſchütze und
Trains ſtrömen nach Mukden hinein auf der Bahnſtrecke und
auf der großen Straße. Ein erheblicher Teil des
Trains wurde zurückgelaſſen, da die Straßen ſich
infolge des ſtarken Regens in furchtbarem Zuſtande befinden.
Die Hauptarmee räumt Mukden und geht nach Norden.

ie ſchrecklichen die ſich im Verlaufe der er-
bitterten Schlacht um Ligojang dem Auge des Beobachters
darboten, werden in folgendem Bericht anſchaulich geſchildert:
Am 22. Auguſt meldete die ruſſiſche Kavallerie den Anmarſch
der Japaner von Oſten her. Kuropatkin zog darguf mit
ſeinem Stabe, 50 000 Mann nebſt 70 Geſchützen aus Ligojan
nach dem Tangho. Während der nächſten Tage rüſteten ſi
die Ruſſen zum Angriff. Die Militärmuſik ſpielte auf, und
die Truppen waren voll Begeiſterung. Jn der Schlacht erlitten
die ruſſiſchen Schanzen durch das Feuer der Japaner furchtbare
Beſchädigungen, doch trotz des Blutbades hielten die Ruſſen tapfertand. Schregliche Bajonettkämpfe fanden auch in der Nacht

tatt. Meilenweit war der Boden mit Toten und Sterbenden
bedeckt. Die x kletterten wie Katzen die Berghänge
hinauf, die ſo ſteil waren wie Häuſerwände. Hunderte wurden
von den Ruſſen in die Schluchten geſtürzt, wo Köpfe, Arme
und Beine nach allen Richtungen herumlagen. Ein greulicher
Anblick! Die Ströme und Waſſerpfützen waren mit Blut an
gefüllt. Der Anblick der Schlachtfelder überſteigt alle Begriffe.
Die Eingeborenen flohen nach der Schlacht entſetzt von dannen;
nur einige „Hyänen des Schlachtfeldes“ blieben zurück und be
raubten die Gefallenen.

Der ExchangeTelegraphCompany wird aus Petersburg
telegraphiert, Kuropatkin wird ſein Hauptquartier in Charbin
aufſchlagen. Jn Mukden wird wahrſcheinlich kein
Widerſtand geleiſtet werden. Die Ruſſen haben inden letzten wo Tagen 3200 Mann an Toten und Ver
wundeten verloren. Die zweite Armee in Wladiwoſtok unter
Lenewitſch ſoll erſt im Mai ihre Operationen beginnen.

Aus Petersburg wird telegraphiſch gemeldet, daß jetzt eine Waffen
ruhe zwiſchen beiden Armeen vorzugsweiſe durch den Mangel an
Lebensmittel-Zufuhren während der jüngſten Gewaltmärſche eingetreten
ſei. Kuropatkin ſcheint ohne eigentliche formelle Abmachung doch ſicher
zu ſein, in den nächſten 48 Stunden nicht angegriffen zu werden.

Die eben angeordnete Mobiliſierung von 100000 Mann in
Kiew, Wilna und Kaſan iſt Rußlands Antwort auf hier und dort
auftauchende Vermittlungsvorſchläge.

Jn Petersburg verlautete, daß Kuropatkins jetzt noch bei Mukden
ſtehende kampffähige Truppenmacht drei Diviſionen nicht überſteige.
Man war in der ruſſiſchen Hauptſtadt heute auch beunruhigt wegen des
Schickſals mehrerer ſibiriſcher Regimenter. Man wird jedoch, da zwiſchen
Jentai und Mukden der Draht zerſtört iſt, vorläufig auf japaniſche
Berichte angewieſen ſein.

Paris, 8. Sept. Das „Echo de Paris“ berichtet aus Peters-
burg Vor Mukden findet augenblicklich eine Schlacht ſtatt, woran
das erſte und das ſiebzehnte Armeekorps gegen die Truppen Kurokis

teilnehmen. Das Oberkommando hat der ruſſiſche General Mejendorf.
Kuropatkin geht mit dem Gros ſeiner Truppen in nördlicher Richtung
auf Tieling zu.

Tſchifu, 8. Sept. Geſtern abend vernahm man Kanonendonner
aus der Gegend von Port Arthur. Dagegen wollen Dampfer, welche
unweit Port Arthur vorübergefahren ſind, nichts von einer Beſchießung
gehört haben. „Nowi Krai“ gibt Einzelheiten über die Kämpfe, die
am 29. und 30. Auguſt im Oſten Port Arthurs ſtattgefunden haben.
Die Japaner eröffneten am 29. abends ein heftiges Feuer gegen das
Fort B. Um 9 Uhr abends griffen die Ruſſen die von Japanern
errichtete Redoute an und zwangen die Japaner, nach ihrer zweiten
Verteidigungslinie zurückzugehen. Am Morgen des 30. Auguſt begann
ein neuer Artilleriekampf. Die Ruſſen warfen eine japaniſche Abteilung
zurück. Auch ein japaniſches Torpedoboot nahm an dem Kampfe teil,
welcher auf der Tigerſchwanzhalbinſel ſtattfand. Die Ruſſen zwangen
jedoch das Torpedoboot, wieder umzukehren.

Tſchifu, 8. Sept. Hier eingetroffene Flüchtlinge ſind der Anſicht,
daß der nächſte große Angriff der Japaner auf Port Arthur von den
Ruſſen nicht mehr abgeſchlagen werden könne. Die chineſiſche Be
völkerung beklagt ſich heftig darüber, daß die Japaner das Holz, welches
ſie für den Brückenbau am Jalu benötigten, immer noch nicht bezahlt
haben. Gerüchtweiſe verlautet, eine japaniſche Granate habe die einzige
in Port Arthur ſich befindliche Mühle in Brand geſteckt. Dieſelbe war
chineſiſches Eigentum.

Petersburg, 8. Sept. Die genaue Zahl der ruſſiſchen Ver
luſte ſeit den erſten Kämpfen gegen die Stellungen bei Liaojang iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Sie ſollen aber 30 000 Tote und Verwundete
überſteigen. Der Offizier, welcher die Zenſur ausübt, erklärte um
Mitternacht noch kein Telegramm erhalten zu haben darüber, ob der
Rückzug oberhalb Mukden fortgeſetzt wird oder nicht.

Petersburg, 8. Sept. Der Generalſtab erklärt, Kuroki
dringe in öſtlicher, Oko und Nodzu in nördlicher Richtung vor, der
eine rechts, der andere links der Eiſenbahnlinie. Die Japaner er
richten neue Brücken über die Flüſſe. Der Eiſenbahnbetrieb iſt
bereits wieder zwiſchen Port Arthur und Jentai aufgenommen
worden. Kuropatkin hat im Einverſtändnis mit Alexejzw die Er
ben von vorgeſchobenen Forts in der Umgegend von Mukden

eſchloſſen.
Petersburg, 8. Sept. Nach einer weiteren Meldung des

Generals Sakaroff vollzieht ſich der Rückzug der Truppen Kuro
patkins in voller Ordnung. Die Nachhut hat wenig unter der Be
läſtigung ſeitens der Japaner zu leiden. Man vermutet, daß bei den
Japanern Proviant und Munition gering iſt, da die Zufuhr äußerſt
erſchwert iſt.

Ausland.
Türkei.

Kreta. Armenien.,
Die Nachrichten über eine gefahrdrohende Lage auf Kreta ſind

übertrieben. Nach übereinſtimmenden Berichten der Konſuln hat der
vom Oberkommiſſar Prinzen Georg vor ſeiner Abreiſe an die Kretenſer
gerichtete Aufruf, Ruhe und Beſonnenheit zu bewahren, um den Erfolg
ſeiner Reiſe nicht zu ſchädigen, beruhigend gewirkt. Sogar die
Oppoſitionspartei der Veniſeliſten, welche plante, während der Abweſen
heit des Oberkommiſſars die Nationalverſammlung einzuberufen, um
über Maßnahmen zur „Befreiung“ Kretas zu beraten, hat ihr Vorhaben
aufgegeben und will das Reſultat der Reiſe abwarten und von
demſelben ihr weiteres Verhalten abhängig machen. Veniſelo, der
zurzeit in Athen weilt, hat eine gleiche Erklärung auch dem Kron
prinzen und dem Miniſterpräſidenten gegenüber abgegeben. Die kleine
Oppoſitionspartei der Veniſeliſten hat in der jüngſten Zeit eine be
merkenswerte Verſtärkung erhalten durch den Beitritt des reichen
Griechen Manos, welcher in dem Putſch von Lakus kompromittiert
war und durch den Beitritt Hadſchi-Michaelis, des Leiters der Auf-
ſtände von 1866 ſowie von 1876, welcher durch die Nichterfüllung des
Verſprechens, ſeinen Neffen, den Agitator Profeſſor Jananaris, frei
zulaſſen, in die Oppoſition getrieben worden war.

Konſularmeldungen aus Wan beſtätigen die offiziellen türkiſchen
Nachrichten, daß eine zahlreiche armeniſche Bande jüngſt in die Dörfer
in der Nähe der Stadt Wahn eingedrungen iſt und daß es zu einem
Zuſammenſtoß mit den Truppen kam, bei welchem zwei Soldaten ge
tötet wurden. Die Bande wird verfolgt. Nach einem amtlichen
türkiſchen Telegramm verhielt ſich die muſelmaniſche und kurdiſche Be
völkerung vollſtändig ruhig und ſtörte die Truppen in ihrer Tätigkeit
nicht.

Großbritannien.
Die allgemeine Wehrpflicht.

Die in der Sitzung des Trade UnionKongreſſes von ſozialiſti
ſcher Seite eingebrachte Reſolution, die gegen die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht proteſtiert, wurde einſtimmig angenommen.
Eine ebenfalls von ſozialiſtiſcher Seite eingebrachte Reſolution, die
jedes Abweichen vom Prinzip des Freihandels verurteilt, wurde
unter einigem Widerſpruch angenommen. Eine Reſolution Ben
Tilletts, der die Beſchickung internationaler Kongreſſe durch eng
liſche Arbeiter befürwortete, wurde mit 246 gegen 83 Stimmen
verworfen.

Nachdruck verboten.

Shita kiri suzume.
Der Sperling mit der geſpaltenen Zunge.

Ein japaniſches Märchen, deutſch von Max zur Nedden.
Hört, was ich Euch erzähle:
Vor grauen Jahren lebte weit ab von der Heerſtraße ein

altes Ehepaar. Zwar paßten die beiden nicht ſo recht zu
einander, denn der Mann war brav und ruhig, die Frau
aber böſe und zänkiſch, doch lebten ſie trotzdem ziemlich in
Frieden und waren in Ehren alt geworden.

Eines Tages ſaß der Alte in der Sonne vor ſeiner Hütte
und guckte in die Welt. Da ſah er plötzlich einen kleinen
Sperling, der von einem alten Raben hart bedrängt wurde.
Der kleine Spatz piepte ängſtlich und der große Rabe ſchlug
mit den Flügeln nach ihm und wollte gerade mit ſeinem
W Schnabel das kleine Tierchen töten, als der alte

ann dazwiſchen kam und den Raben verjagte, der ärgerlich
krächzend von dannen flog. Gutmütig nahm der Greis den
Sperling in die Hand und trug ihn vorſichtig in ſeine Hütte.
Hier ſprach er ihm gut zu und bald erholte ſich der kleine,
ſein Herzchen hörte auf, ängſtlich zu ſchlagen und ſein
Schnabel fing wieder an luſtig zu zwitſchern. Der Alte
ſetzte ihn in ein Bauer und fütterte ihn mit allen guten
Sachen. Jeden Morgen machte er die Tür des Bauers auf,
damit er ſich frei und nicht gefangen fühlen ſollte. Darüber
war natürlich unſer Spatz ſehr luſtig. Er benutzte ſeine
Freiheit und flog in der Hütte umher; kam aber die Katze
oder die Ratte, dann flog er in ſeine Burg an der Wand.
Auch der Alte hatte über ſeinen neuen Hausgenoſſen große
Freude, und als er ſah, daß dieſer aus Dankbarkeit bei
ihm blieb und die Hütte nicht verließ, da hörte er nicht auf,
die Klugheit und Zahmheit des Sperlings zu rühmen. Seine
Frau aber, die böſe Sieben, die zeigte ſo recht wieder ihren
ſchlechten Charakter. Sie ärgerte ſich über den kleinen Vogel
und gönnte ihm das bischen Futter nicht, das ihr Mann ihm
gab, und dieſem gönnte ſie wieder die Freude nicht, die er
über ſeinen Sperling hatte. Sie ſchalt und maulte immerzu
über den Vogel und ſtellte ihm nach, wo ſie nur konnte.
Eines Tages, als ihr Mann weggegangen war, ließ ſie
ihrem langgenährten Haſſe freien Lauf. Brummend ging

ſie ihrer Arbeit nach und warf feindſelige Blicke auf den
kleinen Sperling, der luſtig hin und her flog. Sie ſtand
gerade am Waſchtrog und hatte Stärke bereitet, um einem
Kleide, das ſie gewaſchen hatte, neuen Glanz zu geben. Da
kam der Spatz geflogen, ſetzte ſich auf den Rand des Waſch
troges und fing an, etwas von der Stärke zu picken. Das
ſetzte das Weib in große Wut. Sie holte eine Schere und
fing den Vogel und wollte ihn erſt töten. Da aber ſchlug
ihr doch wohl das Gewiſſen und ſie beſchloß nun, ihm nur
die Zunge auszuſchneiden, damit er in Zukunft nicht mehr
naſchen konnte. Der arme Spatz zog ſein Köpfchen weit
zurück, aber er bekam doch einen tiefen Schnitt in die Zunge
und ſchrie kaut auf vor Schmerz, ſo daß das böſe Weib
ihn erſchrocken los ließ. Da flog er in ſeiner Angſt auf und
davon auf Nimmerwiederſehen.

Als nach einiger Zeit der Alte wiederkam, fragte er
ſofort nach ſeinem kleinen Freunde, und da erzählte ihm die
Frau den ganzen Vorfall und zankte ihn außerdem noch
tüchtig aus, daß er um ſo ein dummes Tier ſo viel Auf-
hebens machte. Sie ſei froh, daß der freche Dieb weg ſei.
Der Alte aber war ſo betrübt, daß er ohne Scheu ſeiner
Frau die bitterſten Porwürfe wegen ihrer Hartherzigkeit
machte. Dann ſetzte er ſich vor die Tür und ſpähte nach dem
kleinen Sperling aus. Doch Woche auf Woche verging, ohne
daß dieſer wiederkehrte, und ſo ergab ſich der Alte ſchließlich
in ſein Schickſalk.

Eines Tages nun ſchlenderte er an einem warmen,
ſchönen Sommertage umher und lenkte ſeine Schritte auf
ein liebliches Bambusdickicht, das ihm kühlen Schatten ver-
ſprach. Da bewerkte er plötzlich zwiſchen den hohen Bambus-
ſtauden ein reizendes Gärtchen mit einem noch niedlicheren
Häuschen, das er vordem nie geſehen hatte. Als er ver-
wundert umherblickte, gewahrte er plötzlich, wie ein nied-
liches Mädchen das Haus verließ, durch den Garten eilte
und ihm mit freundlichem Gruß das Tor öffnete. „Komm
herein, mein lieber alter Freund,“ ſprach das Mädchen,
„endlich haſt Du mich nun wiedergefunden. Jch bin Dein
kleiner Sperling, dem Du das Leben gerettet haſt und den
Du ſo treu gepflegt haſt.“ Voll Freude ſchlug der alte
Mann in die Hände und folgte dem Mädchen in das Haus.
Verwundert ſah er hier, wie reizend das Mädchen wohnte

und wie freundlich es mit ihm umging. Aber kaum hatte
er ſich etwas von ſeinem Erſtaunen erholt, als ſchön ge
kleidete Dienerinnen ſchon die herrlichſten Leckerbiſſen auf
trugen, wie er ſie bei ſeiner Alten nie ſo ſchön bekommen
hatte. Da gab es Saſhimi, da gab es miſo Suppe, auch
unagimeſhi und torinabe fehlten nicht und Sake, ſoviel er
trinken wollte. Nachdem er ſich ſo recht ſatt gegeſſen hatte,
kamen die Geſpielinnen des Sperlingsfräuleins mit
Samiſen und biwa und tanzten und ſangen, daß dem Alten
das Herz im Leibe vor Freude hüpfte.

So angenehm verging dem Alten die Zeit, daß er gar
nicht merkte, wie es dunkel wurde und auch gar nicht an ſein
böſes Hauskreuz dachte. Schließlich nahm er, da er doch
nicht mehr heimgehen konnte, die Einladung des Sperlings-
fräuleins an, in ihrem Hauſe zu übernachten. Auf den
ſchönſten weichen Decken ſchlief er herrlich bis in den hellen
Morgen, bis die Sonne in den Bambuszweigen blitzte.
Dann machte er ſich bereit, Abſchied von ſeiner Wirtin zu
nehmen und dankte für alles, was ſie ihm freundliches er
wieſen hatte. Doch ſo ohne weiteres ließ ihn ſeine kleine
Freundin nicht ſcheiden. „Wie kannſt Du denken,“ ſprach
ſie, „daß ich Dich ſo ohne Geſchenke ziehen laſſe.“ Und dabei

ließ ſie ein paar Kaſten hereintragen, von denen der eine
groß, der andere aber klein war. Beſcheiden wählte der
Alte den kleinen Kaſten, ſchlug ihn in ein Tuch, das er
auf den Rücken nahm, und trat unter herzlichen Dankes-
worten die Heimreiſe an.

Doch als er in ſeine Hütte kam, da könnt Jhr Euch den
Empfang wohl denken! Hui, das gab ein Keifen und
Schelten, wie von böſen Geiſtern. Doch der Alte ließ ſeine
zänkiſche Frau gewähren; er ließ ſie poltern, ſo viel ſie wollte
und dachte nur bei ſich: zuletzt hört ſie doch auf, denn zu
einem Zanke, der lange andauert, gehören immer zwei.
So ſteckte er ſich denn ein Pfeifchen an und dachte glücklich
an ſein Spätzchen, das ihn ſo freundlich bewirtet hatte.
Da fiel von ungefähr ſein Blick auf den kleinen Kaſten, den
er von ſeiner Freundin mitbekommen hatte. Er nahm ihn
zur Hand und öffnete ihn. Doch wer beſchreibt ſein Er
ſtaunen! Gold und die koſtbarſten Edelſteine rollten ihm
entgegen und ſeine Augen wurden faſt geblendet. Auch ſeine
Frau war ganz freundlich geworden, als ſie die vielen

a



Provinz Sachſen und Umgebung.
Dürrenberg, 8. Sept. (Das diesjährige Brunnenfe ſt) findet am 18. und 19. September er. ſt v
Schildau, 7. Sept. Gürgermeiſterjubiläum.) Aus

Anlaß des 25jährigen Amtsjubiläums des Bürgermeiſters Martell fand
heute im Ratskeller ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich etwa 80 Perſonen
beteiligten. Der Ehrentag brachte dem Jubilar außer zwei Morgen

We h g h Art und e Glückwünſche.
a igen Jnitiative Martells verdankt Schildau d 3.er g e am gonuerfurt, 7. September. (Todesfälle. ern ſtarb inOberfarnſtedt der Rittergutsbeſitzer und Wenek

Derſelbe war Mitglied verſchiedener Kreiskommiſſionen und hat dem
Kreistage ſeit Einführung der Kreisordnung in treuer Pflichterfüllung
dauernd angehört. Jn tiefe Trauer verſeßt wurde die Familie des
Domänenpächters Oberamtmann Dr. Behm auf Schloß Querfurt. Die
Eltern waren mit ihrer achtjährigen Tochter nach Leipzig gefahren.
Dort wurde das Kind plötzlich krank. Die Familie reiſte nach Hauſe.
Hier verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Kindes derartig, daß es am
andern Tage verſchied. D

X Laucha a. U. 7. Sept. (Einbruch.) Nächtlicherweile wurde
in die im hieſigen Mönchegraben gelegene Weinbergshütte des Kauf
manns Roſcher eingebrochen. Auf die Ermittelung des Täters iſt eine
Geldbelohnung v

Erfurt, 7. Sept. (Viel Hiebe aus Liebel) Eine
Eiferſuchtsſgene ſpielte ſich kürglich im Bahnhofsgebäude ab. Eine
elegant gekleidete Dame, die Wind bekommen hatte, daß ihr Mann
eine angeblich notwendige Geſchäftsreiſe in ſchöner Begleitung an
treten wollte, ſtand dort auf der Lauer. Richtig tauchte der Un
getreue in Geſellſchaft eines ſehr hübſchen jungen Fräuleins auf.

Nu ſprang die Eiferſüchtige ihrer alsbald fliehenden Neben
buhlerin nach und verſetzte dieſer ſo gut gezielte und ſo kräftige Hiebe
mit dem Sonnenſchirm, daß derſelbe zerſplitterte. Der Gatte hatte
ſich inzwiſchen ſchnell gedrückt, ſoll aber zu Hauſe eine ſo derbe
Lektion erhalten haben, daß ihm die Luſt zu ſolchen Extratouren

für einige Zeit wenigſtens vergangen ſein wird.
X Wernigerode, 7. Sept. (Selbſtmord. Leitungs

waſſer.) Erhängt hat ſich geſtern der Schneider Odenbach, ein dem
Trunke ergebener Mann. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder.

ur Anlage einer Filtration im Sammelbaſſin der alten Flußwaſſer
tung bewilligten die Stadtverordneten 1600 Mk.

Halberſtadt, 7. Sept. (Todesfall. Unge-
ratener Sohn.) Generalarzt z. D. Dr. von Strube iſt nach
kurzem Krankenlager in Halenſee bei Berlin geſtorben, nachdem er
erſt vor wenigen Monaten aus ſeiner amtlichen Tätigkeit geſchieden,
Dr. von Strube ſtammte aus dem benachbarten Sargſtedt, er war
der Sohn des dortigen früheren Lehrers und Kantors Strube. Der
Verewigte trat 1862 in die Armee ein, nach ſeiner Ernennung zum
Generalarzt war Strube zuerſt als Korpsarzt im 6. Armeekorps und
dann im 14. Armeekorps tätig. Später folgte er der Berufung zum
etatsmäßigen Mitglied des Wiſſenſchaftlichen Senats der Kaiſer
Wilhelm Akademie und bekleidete hier zuletzt die Stelle eines ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Senats. Kaiſer Wilhelm erhob den
hervorragenden Mediziner im Jahre 1900 in den erblichen Adel
ſtand. Eine Halberſtädter Familie iſt von einem ſchweren
Geſchick heimgeſucht worden. Der 22 jährige ſein des Fabrik
beſitzers Fr. Dehne, Jngenieur Fritz Dehne, der ſeinen Eltern ſchon
manchen Kummer bereitete, hat, wie kurz gemeldet, in Burg die
28jährige Kellnerin Ottilie Völker aus Oſterode, die er von früher
her kannte, im Hausflur des Reſtaurants Kuhle erſchoſſen. Mit
Zuſtimmung ſeiner Eltern wollte er vor einigen Wochen nach Amerika

dieſe erhielten aber von anderer Seite die Nachricht, daß er in
herbourg das Schiff verlaſſen habe mit der Abſicht, in England

tätig a ſein; ſeitdem hörten ſie nichts von ihm. Die ſchwer
en Eltern, die hier überall innige Teilnahme finden, ſind

ofort nach Burg gereiſt.
Quedlinburg, 7. Sept. (Jwanzig Perſonenver-

haftet.) Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind von der Polizei
wanzig Perſonen verhaftet worden, die ſich an dem Ueberfall a

e Jtaliener beteiligt haben; weitere Verhaftungen ſtehen noc
„evor.

Dingelſtädt, 7. Sept. (Zu der entſetzlichen
Feuersbrunſt) wird ausführlicher gemeldet: Seit geſtern nach
mittag 3 Uhr wütete in der zum Kreiſe Heiligenſtadt gehörenden, ca.
4000 Einwohner n Stadt Dingelſtädt zwiſchen Heiligen-
ſtadt und Mühlhauſen belegen) ein Rieſenbrand, der die ganze
Stadt bedrohte. Die Brandwolken trieben bis zu der drei Stunden
entfernten Stadt Heiligenſtadt. Das Feuer kam in der mechaniſchen
Weberei von J. Engelhardt u. Co. aus und entſtand durch das
Platzen eines Motors. Um 5 Uhr nachmittags waren bereits
14 Häuſer niedergebrannt. Der Brand dehnte ſich
immer weiter aus. Die ganze Hauptſtraße brannte, ebenſo ein
Teil der Lindenſtraße und der Heiligenſtädterſtraße. Auch auf die

äuſer in der Bahnhofſtraße war das Feuer übergeſprungen.
ſanze Häuſerkomplexe ſind total niederge-

brannt. Außer der Engelhardtſchen Weberei ſind auch die große
r von Kunckell (Weberei), ſowie die Apotheke, das Lehrerhaus,

Neubau des Dr. Gertler und mehrere Geſchäftshäuſer einge
äſchert. Um 6 Uhr fing die katholiſche HauptPfarrkirche, die herr
liche St. Gertrudiskirche, ebenfalls zu brennen an. Die Kirche
brannte im Jnnern lichterloh. Die Kirche hatte keinen Turm,

n Z ;„;7;7 C JSchätze ſah, und fragte ihn im ſanfteſten Tone nach ſeinen

Erlebniſſen. Der Alte willfahrte auch ihrem Wunſche und
ſchilderte ſein Abenteuer. Als er aber bis zu den Käſten ge
kommen war und erzählte, daß er den großen ſchweren habe
ſtehen laſſen und den kleinen mitgenommen habe, da ging
das Gebälfere von neuem los und nicht eher ſtand das Zank-
maul ſtille, bis er ihr ganz genau den Weg zu dem Häuschen
des Spätzchens beſchrieben hatte. Sofort zog ſie nun ihre
beſten Kleider an und machte ſich eiligſt auf den Weg. Doch
in ihrer Gier kam ſie vom richtigen Wege ab und gelangte
erſt nach langem Kreuz und Querlaufen zu dem Häuschen
der Spatzen. Da klopfte ſie aber nicht etwa an, wie es ſich
für Gäſte ſchickt, nein, ſie lief geradewegs durch den Garten
in das Haus und trat mitten unter die erſchrockenen
Mädchen. Das Spatzenfräulein hatte die Feindin ſofort er
kannt und überlegte ſich nun, was zu tun ſei. So ohne
weiteres konnte ſie ſie nicht aus dem Hauſe weiſen, ſie ließ
alſo ſchönen Wein und Kuchen bringen und dachte nun, daß
die Alte gehen würde, wenn ſie ihren Hunger geſtillt hätte.
Doch weit gefehlt! „Wollt Jhr mir nicht auch ein Geſchenk
geben?“ fragte ſie endlich geradezu, als ſie merkte, daß man
ſie nicht zum Bleiben nötigte. „Von Herzen gerne,“ ſagte
die Spätzin und ließ ſofort zwei ebenſolche Kaſten bringen
wie das vorige Mal. Ohne Bedenken griff die Alte nach
dem großen Kaſten, den ſie auch ſofort auf den Buckel nahm,
und eilte mit flüchtigem Gruße davon.

Kaum konnte ſie es erwarten, bis ſie zu Hauſe an-
gelangt war. Doch immer ſchwerer wurde der Kaſten,
immer drückender die Laſt.

Nur ihre Habgier und ihr Geiz ſtachelten ſie immer
wieder von neuem an, und ſchließlich kam ſie keuchend zu
Hauſe an und brach faſt bewußtlos zuſammen. Doch bald
erholte ſie ſich wieder, und ohne ſich die Mühe zu geben,
Licht zu machen, riß ſie den ſchweren Kaſten auf. Kein Gold
und Geſchmeide rollten ihr aber entgegen. Nein, ſcheußliche
Geſpenſter mit glühenden Augen und ſchlangenartigen
Schwänzen ſtürzten ſich auf ſie und kniffen und peinigten
ſie, bis ſie voller Verzweiflung in den weiten Wald entfloh.
So hatte ſie für ihre Schlechtigkeit, Habgier und Grauſamkeit
ihre wohlverdiente Strafe.

ſondern nur einen Stumpf; ſie faßte gegen 4000 Perſonen. Sie
war dreiſchiffig. Das hohe Chor war prächtig ausgemalt und mit
Fenſtern geziert, die koſtbare Glasmalereien aufwieſen. Die Feuer
wehr war dem Element gegenüber machtlos, da großer Waſſermangel
herrſchte und ein heftiger Wind aus Südoſten ging. Von Heiligen-
ſtadt, Mühlhauſen und allen Dörfern rückten die Feuerwehren herbei.
Die Sturmglocken läuteten und alles eilte zu der Unglücksſtätte.
Viel Vieh iſt verbrannt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Ein Viertel der Stadt, und zwar der ſchönſte
Teil, liegt bereits in Aſche.

Magdeburg, 7. Sept. Mordverſuch und Selbſt
mor d.) Heute früh ereignete ſich in einem Hauſe der Georgen-
ſtraße eine Bluttat. Dort befand ſich die Köchin Berta Stief aus
Berlin in der Wohnung ihres Bräutigams, eines Kaufmanns. Nach
einem erregten Wortwechſel feuerte ſie auf dieſen aus einem bereit
ſagten Revolver einen Schuß, richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt,
choß ſich in den Mund und tkötete ſich auf der Stelle. Der Kauf-

mann iſt am Munde leicht verletzt. Er wollte das ſeit ſechs Jahren
beſtehende Verhältnis mit der Stief löſen; dies wird der Beweggrund
zu deren Tat geweſen ſein.

Oſterwieck a. H., 8. Sept. Goldenes Amtsjubi-
l ä um.) Am Montag feierte Superintendent Wilhelm Leipoldt
ſein goldenes Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaſſe wurde dem
Jubilar der ihm verliehene Kronenorden 3. Klaſſe durch den
General- Superintendenten Vieregge überreicht.

Stendal, 7. Sept. (Jm Dienſte verunglückt.)Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen
Bahnhof; der Hilfsbremſer Wilhelm Moldenhauer geriet beim
Rangieren der Lokomotive zwiſchen zwei Puffer und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Seehauſen (Kr. Wanzleben), 7. Sept. (Genick-
bruch.) Heute früh geriet der Maſchiniſt Andreas Müller in die
Strohpreſſe der der Zuckerfabrik Kleinwanzleben gehörigen Dreſch-
maſchine und erlitt einen Genickbruch, der den Tod zur Folge hatte.
Der Verunglückte iſt etwa 830 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.

W. Rudolſtadt, 6. Sept. (Zu dem geſtern gemeldeten
Unglücksfalle in dem Manövergelände) zwiſchen Oberlind
und Heubiſch erfährt die „Landesztg.“, daß der verunglückte Offizier
Obexleutnant von Gersdorff iſt. Das überrittene Mädchen ſtammt
aus Sonneberg und iſt an den erlittenen Verletzungen bereits geſtorben.
Die Verunglückte iſt die Tochter des Kartonnagenmachers Morgenroth.

S Gröbzig, 7. Sept. (Sche ußlicher Wüſtling.) Der
Arbeiter B. aus Bernburg verübte am Gerlebogker Wege ein ſcheuß
liches Sittlichkeitsverbrechen an einem neunjährigen Mädchen von
hier. Erſt als ſich einige Perſonen dem Tatorte näherten, ließ der
Unhold von ſeinem Opfer ab. Bald darauf erfolgte ſeine Ver-
hatgen und einſtweilige Unterbringung in der Gefängniszelle des
hieſigen Schloßturmes.

Arnſtadt, 7. Sept. (Ein wohlgemeinter
Wunſch.) Mit der Aufforderung, gut zu wählen, hat der Fürſt
von Schwarzburg-Sondershauſen den Glückwunſch des Gemeinde-
rates der Stadt Arnſtadt zu ſeinem Geburtstage beantwortet. Der
Gemeinderat erhielt folgenden Dank: „Herzlichen Dank für die mir
ſeitens der Bürgerſchaft Arnſtadts dargebrachten Glückwünſche.
Möchte. die Verſicherung treuer Geſinnung ſich bei den nächſten
Wahlen durch die Tat beſtätigen! Fürſt.“

Meuſelwitz, 7. Sept. (Keſſelexploſion.) Noch
immer wandern viele Tauſende von Menſchen nach dem durch
Keſſelexploſion zerſtörten Ottoſchachte der „Friedensgrube“. Jn-
folge des Andranges des Publikums traf der geſtern nachmittag
2 Uhr 28 Minuten fällige Perſonenzug 40 Minuten ſpäter hier ein.
Faſt alle Perſonenzüge bringen auch heute noch Fachl gute nach hier,
die die Verwüſtung in Augenſchein nehmen wollen. Leider iſt der
Leichnam des Keſſelwärters Hempel noch immer nicht unter den
Trümmern gefunden.

W. Eiſenberg (S.-A.), 7. Sept. (Brandſtifter.) Die Ver-
W daß das Großfeuer, welches in der Nacht zum Montag im
nahen Königshofen die Anweſen der Landwirte Sachſe und Buchheim
in Aſche legte, vorſätzlich angelegt ſei, hat ſich beſtätigt. Geſtern hat
ſich der Staatsanwaltſchaft in Gera ein bei Sachſe bedienſteter Knecht
Parnwig geſtellt unter der Angabe, das Gut ſeines Arbeitgebers in

rand geſteckt zu haben.
W. Gera (Reuß), 8. Sept. [Telegr.) (Selbſtmord eines

Ehepaares.) Der Fleiſcher Metzner und ſeine Ehefrau verübten
Selbſtmord durch Vergiftung. Ueberſchuldung ſoll ſie zu dieſem Schritt
getrieben haben.

Kahla, 8. Sept. (Die ſchädlichen Ratten.) Auf
dem Rathauſe in Kahla liegen gegenwärtig Rohrſtücke der ſtädti-
ſchen Waſſerleitung aus, welche erſehen laſſen, daß die öfter vorge-
kommenen Rohrbrüche zum Teil darin zu ſuchen ſind, daß die Blei-
rohre von Ratten durchnagt wurden.

Coburg, 8. Sept. (Brandſtiftung?) Jn Mitwitz
ſind geſtern vier Wohnhäuſer und drei Scheunen niedergebrannt.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“ 7. September

Queſſant paſſ. „Norderney“ 7. Sept. St. Vincent paſſ. „Roland“
7. Sept. in Antwerpen angek. „Erlangen“ 7. Sept. in Vliſſingen angek.
„Main“ 7. Sept. Kap Henry paſſ. „Kronprinz Wilhelm“ 7. Sept.
vorm. 12 Uhr v. Southampton abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Nürnberg“ 7. Sept. morgens
1 Uhr 20 Min. a. d. Elbe angek. „Granada“, n. Baltimore, 7. Sept.
morgens 5 Uhr 20 Min. Cuxhaven paſſiert. „Moltke“ 6. Sept. nachm.
4 Uhr v. NewYork via Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Prinz Oskar“ 6. Sept. nachm. 4 Uhr v. NewYork über Neapel und
Genua abgeg. „Deutſchland“, v. NewYork, 7. Sept, 5 Uhr 50 Min.
v. Plymouth abgeg. „Hungaria“, v. Weſtindien, 27. Aug. abends
7 Uhr Lizard paſſiert. „Spezia“ 6. Sept. in Singapore
„Suevia“ 5. Sept. v. Singapore abgeg. „Pretoria“, v. New-York,
7. Sept. morgens 1 Uhr v. Dover abgeg. „Makedonia“ 4. Sept. in
Roſario angek. „Adria“, v. NewYork n. Stettin, 7. Sept. morgens
7 Uhr v. Swinemünde abgeg. „Pallanza“ 6. Sept. nachm. 3 Uhr
v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Antonina“ 6. Sept. in Genug
angek. „Meteor“ 6. Sept. morgens 8 Uhr in Ryde angek.

Vermiſchtes.
Raubanfall in Groß Lichterfelde. Durch eine ruchloſe

Tat iſt die Einwohnerſchaft Groß Lichterfeldes in Aufregung
verſetzt worden. Dort wurde der 76 Jahre alte Rentier David Heſſe
nachts in dem Schlafzimmer ſeiner Villa von dem arbeitsloſen Maler
Otto Kegel überfallen, ſchwer verletzt und beraubt. Dem Täter gelang
es, ſich der Feſtnahme durch die Flucht zu entziehen. Der Zuſtand des
Ueberfallenen iſt in anbetracht ſeines hohen Alters lebensgefährlich.

Der fünfte deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag wurde
am Mittwoch in Lübeck eröffnet. Zahlreiche Bundesregierungen,
ſowie alle deutſchen Handwerks und Gewerbekammern mit Aus
nahme von Sigmaringen waren vertreten. Die Hauptverhandlungen
beginnen heute Donnerstag.

Krawall. Jn Debrod beſtürmten Dorfeinwohner das Haus
des Kreisnotars Gyulai. Sie richteten große Verwüſtungen an und
e die Frau des Notars ſchwer. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Großfeuer in den Haupt-Eiſenbahn- Werkſtätten zu Tempelhof
alarmierte Mittwoch abend gegen 10 Uhr die Feuerwehren aus
Berlin und Umgebung. Wir haben darüber ſchon kurz in voriger
Nummer berichtet. Der Brand, der in einer Lackier- und Sattler
werkſtatt ausgebrochen war, griff infolge der großen Trockenheit
und des dort befindlichen, leicht entzündlichen Materräls, als Firnis,
Lack, Polſter, Holz uſw., ſo raſch um ſich, daß nach Sekunden die
Flammen aus dem Dache ſchlugen, Tauſende von Fenſterſcheiben
ſprangen. Der ſcharfe Luftzug fachte die Flammeß derart an,
daß in unglanblich kurzer Zeit die ganzen Räume der rieſigen Halle

ein einziges Flammenmeer bildeten. Haushoch leuchtete die mächtige
Feuergarbe in die Landſchaft. Es kam bald Zug auf Zug mit Löſch
und Rettungsapparaten und Mannſchaften, Tempelhof, Britz, Rix
dorf, Schöneberg, Wilmersdorf, Schmargendorf, ja Teltow hatten
ihre Wehren zu Hilfe geſandt, längs der Einzäunung arbeiteten
Dampffpritzen, die Waſſer herzupumpen, die Höfe waren mit
Spritzen, Leitern und Mannſchaftswagen angefüllt, aus zahl
loſen Rohren ergoſſen ſich kräftige Waſſerſtrahlen in das ver
heerende Element. Eine große Anzahl Perſonenwagen brannten in
der Werkſtatt, ſtürzende brennende Balken, Lichtkabel und elektriſche
Leitungen hingen an Waggons; aus großen Trümmerhaufen ſchlugenzüngelnde Flammen und verbreiteten eine ſengende Glut. Von

den ſchönen, rig lackierten und reparierten Eiſenbahnwagen war
nichts mehr zu ſehen. als ſchwarze Eiſenklumpen, Glasſcherben und
ſchwellende Polſter. Auch Maſchinen, namentlich die Farbmühlen,
ſind ein Opfer des Feuers geworden, ch Schaden ſich vorläufig
noch nicht berechnen läßt. Die Entſtehungsurſa s Brandes
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden es wird Kurzſchluß als ſolche
angenommen. Nach Mitternacht war die Gewalt des Brandes ſoweit
gebrochen, daß die benachbarten Werkſtätten außer Gefahr blieben.
Menſchen ſind weder umgekommen, noch ſchwer verletzt. Aus Berlin
war eine große Anzahl von Dampfſpritzen auf der Brandſtätte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. September 1904.
Aufgeboten Der Ober-Poſtſchaffner Karl Dreſe, Sangerhauſen

und Anna Hardtke, Talamtſtr. 4. Der Kutſcher Albin Dünnebeil,
Beeſen und Jda Hahn, Hochſtr. 18. Der Zigarrenmacher Paul Neu
mann, Lerchenfeldſtr. 11 und Anna Hetzel, Luiſenſtr. 10. Der Arbeiter
Paul Saal, Spitze 37 und Jda Sondershauſen, Hedwigſtr. I. Der
Kaufmann Richard Udolph, Schulſtr. 1 und Anna Poſtal, Dortmund.
Der Kunſtmaler Richard Gutſchmidt, München und Anna Pautzer,
Glauchaerſtr. 69/71. Der Kaufmann Hermann Giesler, Schmeerſtr. 6
und Emma Schulze, Leipzigerſtr. 94.

Geboren Dem Böttchermeiſter Karl Eckardt, Martinſtr. 17, S.
Paul. Dem Geſchirrführer Hermann Fröhlich, Jakobſtr. 38, S.

Dem Geſchirrführer Auguſt Donath, Brunoswarte 16,
Erich.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Ulrich geb. Kreide, 75 J., Mans-
felderſtraße 22. Des Arbeiters Max Gleinig S. Willy, 2 Wochen,
Saalberg 27. Des Flaſchenbierhändlers Bruno Thurm S. Bruno,
11 Std., Friedrichſtr. 62. Des Metalldrehers Otto Hagemeiſter T.
Margarete, 8 Mon., Ratswerder 8. Des Fabrikarbeiters Richard
Heinrich T. Helene, 2 Mon,, Lilienſtr. 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſſeur und Bademeiſter Emil
Weidhaas, Halle und Marie Schubert, Birkenhain. Der Arbeiter
Wilhelm Martins, Halle und Marie Holzheuer, Halberſtadt. Der
Buchhalter Max Schröder, Halle und Minna Reuter, Zörbig. Der
Buchhalter Karl Sonne, Halle und Friederike Birinelin, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. September 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Auguſt Leu, Auguſtaſtr. 6 und Minna

Dannenberg, Fleiſcherſtr. 40. Der Schloſſer Hugo Müller, Karlſtr. 28
und Agnes Thiele, Karlſtr. 21. Der Lehrer Bernhard Schöbe, Wörm
litzerſtraße 411 und Jda Mirus, Seebenerſtr. 144.

Eheſchließung Der Bureaugehilfe Richard Renner, Leſſingſtr. 23
und Hedwig Eckelmann, Ludwig- Wuchererſtr. 43.

Geboren Dem Bureaugehilfen Franz Wolf, Ackerſtr. 2, T. Mar
garete. Dem Former Friedrich Müller, Uhlandſtr. 5, T. Helene. Dem
Maurer Karl Henze, Seydlitzſtr. 1, S. Walter.
Albert Gaſper, Gr. Brunnenſtr. 27a, T. Hildegard.

Geſtorben Des Geſchirrführers Bernhard Schneegaß T. Anna,
4 J., Angerweg 1. Elſe Lorr, 22 J., Schleifweg 5.

Dem Fabrikanten

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Hofmarſchall Graf Pückler-Rogau aus

Rogau i. Schl. Graf und Gräfin F. Dino, Prof. Schleich, Dr. med.
Pertz, Obering. Meyer, Geh. Reg.Rat Ullmann, Korvetten Kapitän
Behm, ſämtlich aus Berlin. Kgl. Kammerherr von Schmackowsky nebſt
Begleitung aus Breslau. Rittergutsbeſitzer: Frhr. von Maſſenbach
aus Pinne, K. Weigt aus Rußland, Etinger nebſt Gemahlin aus
Straßberg i. M., Schneer aus Moskau, Holtz nebſt Gemahlin aus
Zartenthin. Rechtsanwalt Dr. Nadelmann nebſt Gemahlin aus Stettin.
Subdir. von Krieger aus Weimar. Dir. Koepe aus Erkelenz, Ulrich
aus Bremen, Woigeck aus Frankfurt a. M. Jng. Hoeger aus
Schweden, Radermacher aus Eſſen a. R., Otto aus Chemnitz. Prof.
Hunrath aus Rendsburg. Fabrikbeſitzer Doetſch aus Koblenz. Frau
Oldroyo aus Gorpe. Oberlandesgerichtsrat Oſen nebſt Gemahlin aus
Karlsruhe. Buchdruckereibeſitzer Langendorf aus Cottbus. Kaufleute
A. Ulrich nebſt Gemahlin, Hackenbruch, Kahl, P. Kuhl, R. Meyer,
ſämtlich aus Frankfurt a. M., W. Grimm aus Zwickau i. S., Michiels
aus Brohl, Harttmann nebſt Schweſter, Behrendt, Vogeler, Schleſinger,
Weil, Berndt, O. Ulrich, H. Schilling, Heilbrunn, ſämtlich aus Berlin,
Lonsdorfer aus Kairo, Grube aus Düſſeldorf, Ahrens aus Magdeburg,
Rehwinkel aus Gütersloh, Nothmann aus Stettin, A. Luſt aus Nürn-
berg, Wolf aus Bingen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Rade aus Walkenried.
Frau Rittergutsbeſitzer Hoch aus Allſtedt. Konzertſänger F. Böttcher
nebſt Gemahlin aus Berlin. Kaufleute: Goldſchmidt, Kaſtenſtein,
W. Cohrs, ſämtlich aus Chemnitz, O. Günther aus Hannover, Julius
Du Bois aus Frankfurt, Ruben aus Herford, M. Schleſinger aus
Breslau, A. Veit aus Budapeſt, Lehnhauſen, J. Seehuſen, Musculus,
ſämtlich aus Berlin.

c J T TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann;
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlel Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Suppen, Saucen, Gemüſe hebt

Mondamin
im Geſchmach bedenktend.

Warum? Welil es ſich jedem Geſchmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeſchmack der Zutaten nicht verringert.

Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf
wiedergibt, a ſrbaſ und kräftigend zu ſein.

Bei all' dieſen guten Eigenſchaften erweiſt ſich Mondamin als
ſparſam, weil es ſehr ergiebig iſt. Daher Mondamin das Beſte
und zum Verdicken. Ausführliches im „O“-Büchlein,
welches Brown Berlin C. 2, gratis zuſenden.
Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H7. Mondamin iſt zu
haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg. (9658

Hirsch'sche Schneider Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Neuer Erfol Prämiiert mit der goldenen Meduaille ing. Fraukreich 1897 und goldenen Medaille
in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchueiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

2840) Die Direktion
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in einfacher und ſeiner Iusführung kauft man gut und billig bei

Gr. Märkerstr. 2 u. 26,C. Schaible, Mö )belfabrik, am Ratskeller.
Transport 7 Katalog gratis n frankKo. J

Sit- Theater i Hale 5

Einladung zum Sonder Abonnement
für den acht Abende umfaſſenden

GoetheZyklus.
igenie auf Tauris. Torquato Taſſo. Egmont (T

ufik von L. van Beethoven. Die Geſchwiſter.un Fauſt I. II. Teil (drei r W Götz
G von a h in der Neu Jnſzenierung desKönigl. Schauſpielhauſes in Berlin. Die Vorſtellungenen in angemeſſenen Ablanden gingen Preiſe des Sonder

d für acht 4 Orcheſter 16,00 Mk.,I. Park. 14,00 Mk., II. P Parterre 9,00 Mt. SI. Ran 480 T III. e Mk. Abonnements von
heute ab an der Thrateriefſe 10-- 41 Uhr vormittags, (V

4——6 Uhr nachmittags. [2860
J. Vorſtellung im re Abonnement

B a di maMorgen, Freitag, nachm. 4 Uhr

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). C. Rohde.
Herr Algardi wird um

r

R Z. X

ApotheKer Benemann'g
DinmantKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

SHwefel Birtenteerſeiſe W in Paketen mit Aufdruck o 0 0 0 9090909098
Pautunreinigkeit, Skropheln, U r A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Flechten, Miteſſer, Blütchen,

en ä en Sä Bonn Boöorlin Hamburg.unr allein beiAlbin Hentze Garamoelisierte und hellglasierte Röstung
à M. 1.-, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Küilo.Scheneerſtr. 24 KAnTIiech in allen besseren Gesehärten der r e

Wiederverkäufer geſucht.

W Königliches Solbhacd Dürrenberg a. S.ſobel Magazin Centrum Das diesjährige Bruuneufeſt ne ttt

Leiwzi 2844] Königliches Saizamt.autharineuſtuße en er Sr. un
Herbſt-Saiſon Eröffnung am 10. September

Bis dahinverkaufe alle bis jetzt aufgeſtellten zurückgeſ. Muſterzimmer,
um damit ſchnellſtens zu räumen und für neue Muſterzimmer
Platz zu ſchaffen,

zu ganz bedeutend herabgesetrten Preisen. Wiederholunge Pollo- Theater.Beſtehend aus prachtvollem Salonſchrank, Trumeau,
Garnitur, Tiſch, Stühle und Eckſtänder.

Hocheleg- v oder Wohnzimmer, echt nußbaum
fort nur 300Beſtehend aus T eſchnitztem Büffet, gr. Speiſeauszieh

tiſch u. g. Serviertiſch, Plüſchſofa, groß. Trumeau u. Stähle.
Hocheleg. engl. doppeltes Schlafzimmer, echt Eiche,

für nur 250
Beſtehend aus 2 eleg. Bettſtellen m. gut. Matr., 1 gr.Ankleideſchrank, 1 gr. Waſchtoilette m. Eyſegel u. 2 Nacht

ſchränkchen.
Ferner div. Garnituren Schreibtiſche, Bettſtellen, Schränke,

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Näbe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale
Pracht

Eröffuungs Programm
mit den

großen Attraktionen.
Das berühmte Original

RadiumVortrages
gebeten. 2881

Lincdhauers Hötel,

Kleine r geähJeden Abend von 8--10z Schwediſche halte 4ige

zwei gediegene und praktische

Braut Ausstattungen

gefl. Ansicht aus.i Büffets, Spiegel u. ſ. w. enorm billi 5 mit warmer Vorſp KRohnadorſ-Quartett,Coulante Bedienung freler ranspert langjähr. Garantie. l S Couv er r Mark. Pinternat. Dre Gelang

Wert r e e Sie e n 72 e Roben Frioerlangen Sie bei Bedarf m. Jllu reieliſte. 3 r 7
Jetzt gekauſte Möbel werden unentgeltiieh H. We w on e Zum izzibräu Hochturnkünſ e a. d. fliegenden

a2uſhewahrt. [2848 The e a,am Leipziger Turm.

Mittagstisch
von 12 bis 3 Uhr (2731

e Abonnement 10 Karten 8,50

„Jm Boudoir eines modernen
Zauberers.“ [2838

Remare Rilay,myſter. Excentric Pantomime:
„Komiſche Geſpenſter“
und der übrige vielſeitige

u. abwechslungsreicheſSpielplan.

Walhalla -Ihoater.

Das neue ſenſationelle
Programm empfiehlt fich durch
Güte und Reichhaltigkeit.

Jeden Abend [2837
ſtürmiſcher Erfolg.

Auftreten:
Um 9 Uh

Mlehel tTiroler Enſemble.

S Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.

Imprfe 2852]
wochentags von 2-3 Uhr.ſſ In II9 ſ Dr. Hornemann, krüge w Pjaninos,

e
Ritmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450
Jechriszche-s Inzxfitut

Vermietung guter Pianinos. 2613v W eN 0 0 2 F 0 h I t n U h e n Axadem. Lohranstalt Reparaturen n. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

e e lepenetron. B. D öl Gr. Alrichſtraße 33, Feryſgrecher
Abteilungen: I. Maschinenbau.

2. Tdhemie astechni ütten-hat ausgestellt 2486 wesen. 5. Keramik, Glas- u.

en Nur die Marke „Pleilring“Hugo lonas, Haupthalle, Reihe l. e gibt Gowühr für dio Aeehtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.Programm und nähere Auskunft

dureh das Sekretariat. De

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream Aubwirtige Theater.

r Cönnernsc ren und 7 g. W Hiäe W b tungen vmrnek. gehn Ken Tee Undine
(e ment Ereatematerial für S x c W Lanolin- Fabrik [(2841 Leipzig (Altes Theater): Um nichts.

Kalk dieſen d tet Heu ne n Martinikenſelde. Morgen Freitag abend
e en Sinn u grent 5 Primna Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzrall), S

von deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,ren Zahnhalsbänder S Sameht u. galkſteinmett offecleren u billigſten Tagespreiſen die
der Gebr. Gronioger befördern vei Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader

denſe d du Die Teages reiſe Kindern das gahren h i Halle a. S. Alte Promenade l. 2644 S Friedrieh, Bärgaſe.

U Fernruf 12. M. Waltsgott Nehf. Ge. Ulrichſtr. 30 e (2879)r die Irr eranſccce Paul Kerſten, W a. S. Mit 1 Beilage.



Landeszeitung
Halleſche Nachrichten. h

Halle a. S., 8. September.
Die Jnduſtrie in Ammendorf. Die ſächſiſchthüringiſche Aktien

Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung hat wiederum bedeutende Ländereien
bei Ammendorf käuflich erworben, indem die Herren Gemeindevorſteher
r Eutsbeſitzer Rudloff ebendaſelbſt und Gemeindevorſteher

ulius EngelOſendorf umfangreiche Planſtücke abgetreten haben auch
noch einige kleinere Landwirte haben Acker abgegeben. Während die
höchſten Preiſe pro Morgen 1800 Mk. noch um etwas überſteigen, ſinken
die niedrigſten noch um einige hundert Mark unter jene Summe herab.
Leider iſt es jedoch eine unverkennbare Tatſache, daß in den Jnduſtrie
bezirken der Bauernſtand immer mehr zurückgeht und ſchließlich ganz
verſchwindet; denn auch die Güter dieſer drei Herren waren früher
ſogenannte vierſpännige Bauerngüter, während nun außer Wieſen keine
bedeutenden Feldgrundſtücke mehr dazu gehören. Das nämliche gilt auch
in Ortſchaften der Umgebung, wo ſich größere Rittergüter befinden,
indem dort, wo noch vor wenigen Jahren wohlhabende Bauern exiſtierten,
der Bauernſtand faſt ganz verſchwunden iſt.

Das nene Element Radium war der Gegenſtand eines
Experimentalvortrages, den Herr Phyſiker Algar di aus Berlin
geſtern im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ hielt. Ueber das Radium
haben wir bereits früher Abhandlungen gebracht, aus denen noch
erinnerlich ſein wird, daß dieſes neuentdeckte Element ſich vor allem
durch die merkwürdige Eigenſchaft auszeichnet, daß es ſelbſt
leuchtend Die Entdeckung der Röntgenſtrahlen war die
Grundlage, auf welcher die Wiſſenſchaft zur Entdeckung dieſes
neueſten und ſeltſamſten Stoffes gelangte. Der Phyſiker Becquerel
in Paris, welcher das Weſen der Röntgenſtrahlen ſtudierte, gelangte

u dem Schluſſe, daß es Stoffe geben müſſe, die ſelbſtleuchtende
Eigenſchaften beſäßen, ohne ihr Licht vorher von einer anderen
Lichtquelle empfangen zu haben. U. a. unterſuchte er Uränmetall
und ſeine zahlreichen Verbindungen und fand hierbei einen Stoff,
der die Kraft, Licht auszuſtrahlen, beſaß, welche Eigenſchaft er als
Radioaktivität bezeichnete. Weitere Verſuche mit dieſem Metalle
ſtellte dann das Phyſikerpaar Herr und Frau Currie-Paris an,
und beſonders war es letztere, welche das Uranpecherz, ſowie Rück
ſtände bei der Gewinnung des Uranerzes, welches hauptſächlich in
Joachimsthal in Böhmen gewonnen wird, unterſucht. Nach un
zzähligen Auflöſungen und Kriſtalliſierungen, wozu mehrere Eiſen
bahnwaggons des Uranpecherzes nötig waren, gelang es, neben
zwei anderen radioaktiven Stoffen, Polonium und Aktinium, auch
das Radium auszuſcheiden. Auf die phyſikaliſchen Eigenſchaften des
Radiums eingehend, bemerkte der Redner, daß die Radiumſtrahlen
keine Lichtſtrahlen im eigentlichen Sinne, d. h. alſo keine Aether
ſchwingungen, ſind, ſondern Ablöſungen elektriſcher Atome, Elek
tron en genannt, die ſo unermeßlich klein ſind, daß ſie ſich bei
ſpielsweiſe zu einem Bazillus verhalten ſollen, wie der Bazillus
zur Erdkugel. Die Radiumſtrahlen vermögen ſelbſt Gegenſtände
wie Holz, Papier, Metall zu durchdringen und beſitzen auch die
Eigenſchaft, die Luft elektriſch leitend zu machen. Das Radium
kann ſein Strahlungsvermögen auch anderen Körpern auf kurze
fent mitteilen. Das Wunderbarſte aber iſt, daß das Radium trotz
ſeiner unausgeſctzten Lichtabgabe nichts an Gewicht und Materie
verliert, ganz entgegen dem Geſetze von der Erhaltung der Energie.
Auch in therapeutiſcher Hinſicht hat das Radium beachtenswerte
Eigenſchaften. Würde man z. B. den Körper eines Geſchöpfes
fortgeſetzt den Einwirkungen der Radiumſtrahlen ausſetzen, ſo
würden dieſe, da ſie gleich einer unausgeſetzten Kanonade wirken,
die Zellgewebe zerſtören und ſchwer heilbare Brandwunden erzeugen.
Man kann das Radium deshalb nur iſoliert, in einer Umhüllung
von Hartgummi oder Blei, in der Taſche tragen. Dieſe letzt
genannte Eigenſchaft hat man mit Erfolg zur Heilung von
Lupus und Krebs benutzt. Das eigenartige Element, von
dem Herr Algardi ca. 20 Milligramm beſitzt, charakteriſiert ſich
als braunes Pulver, welches in einer mit Hartgummi ausgekleideten
Metallkapſel ſich befindet; es iſt gegenwärtig der ſeltenſte Stoff
der Erde bis jetzt exiſtieren nur ca. 3 Gramm reines, präpa
riertes Radium und zugleich der teuerſte, denn 1 Kilogramm
davon würde ſich auf 40-—50 Millionen Mark ſtellen, das Gramm
alſo auf 40 000--50 000 Mark. Die zur Erläuterung des Vor
trages, dem man Klarheit und Verſtändlicskeit nachrühmen muß,
vorgeführten Experimente unterſtützten das geſprochene Wort. So
wurden die Vernichtung der Elektrizität am Elektroſkop vorgeführt;
die blitzartige, fortwährende Ausſtrahlung war in einem kleinen
lupenartigen Apparat, dem Riadoſtop, deutlich erſichtlich; im ver
dunkelten Saale wurde die Durchſchlagskraft durch Papier, Holz
und Metall vorgeführt und eine Photographie mittels Radium-
lichtes aufgenommen: in einem verſchloſſenen Käſtchen befand ſich
eine in Papier verpackte lichtempfindliche Platte, auf dieſe wurden
wurden vom Publikum entliehene Gegenſtände gelegt und durch
den geſchloſſenen Behälter wirkte das Radium, wodurch ein der
Röntgenphotographie ähnliches Bild produziert wurde. Am nächſten
Montag ſoll, ſo teilt man uns mit, eine Wiederholung des Vortrages

ſtattfinden. SJn einer mißlichen Lage befinden ſich ſeit einigen Tagen die
Anwohner der Robert Franzſtraße und der angrenzenden Straßen
durch das wegen Mühlreparaturen vorgenommene Abdämmen des
Mühlgrabens. Der durch die Zuflüſſe aus zwei Hauptkanälen ſtark
verunreinigte Fluß ſteht infolgedeſſen vollſtändig ſtill und verbreitet
einen durch die vielen in der trüben Flut eingegangenen Fiſche
weſentlich geſteigerten üblen Geruch.

Eine frachtfreie Beförderung von Privatpaketen für die
Marineangehörigen auf den Schiffen der oſtaſiatiſchen Station, im
Schutzgebiete Kiautſchau und auf S. M. S. „Möwe“ erfolgt, ſofern
die Pakete bis zum 10. d. Mts. an die Speditionsfirma Matthias
Rohde u. Jörgens, Bremen, Station Weſerbahnhof, und für die

Marineangehörigen auf S. M. S. „Falke“, ſofern die Pakete bis zum
15. d. Mis. an die Herren Auguſt Bollen, Millers Nachf. in Hamburg,
Admiralitätsſtr. 33/36, eingeſandt ſind. tFortbildunugskurſe für Lehrer. Wie es ſchon verſchiedentlich
geſchehen iſt, wird der Halleſche Lehrerverein auch dieſes Jahr für ſeine
Mitglieder Fortbildungskurſe einrichten.

Nilitäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Bundes
deutſcher Militäranwärter hält ſeine Monatsverſamnmlung am nächſten
Sonnabend im „SchultheißReſtaurant“, Poſtſtraße, ab.

Ausfahrt. Der Bezirksverein Halle des Deutſchen Radfahrerbundes
veranſtaltet morgen, Freitag, abends 9 Uhr vom Riebeckplatz aus eine
Abendausfahrt nach Gröbers.

Stadtghmnaſium. Geſtern fand in unſerem Stadtgymnaſium
die mündliche Prüfung der Abiturienten unter Vorſitz des Herrn Geh.Oberregierungsrates Lroſ ien ſiatt, während das Patronat durch

Herrn Geheimrat Staude vertreten wurde. Von den 17 Prüf-
lüngen wurden acht von der mündlichen Prüfung befreit, nämlich Erich
Dehne, Hans Elze, Walter Hobohm, Georg Kaatz, Gerhard Steckner,
Ernſt Taſchenberg, Hubert Weiſe, ſämtlich aus Halle, ſowie De Heinze

aus Janisroda. Den übrigen neun wurde das Zeugnis der Reife auf
Grund einer mündlichen Prüfung erteilt. Es ſind Gottfried Eberius,
Otto Götze, Egmont Hartmann, Erich Müller, Erich Schomburg, Otto
Schultze, Wolfgang Stammler, ebenfalls ſämtlich aus Halle, ſowie Walter
Golf aus Beyersdorf und Ernſt Moering aus Beeſenſtedt.

Jn der Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen beſtanden
mit der geſtrigen Reifeprüfung Bernhardt Hendrick, Hugo Gornick, Her
mann Trümpler und Werner Roemer; dieſer war von der mündlichen
Prüfung befreit.

für

Gretel p

Beilage zu Nr. 423 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Heydrichs Konſerbatorinm. Ein Feſttag war der geſtrige
Mittwoch für Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater. Die
Konſervatoriumsräume ſind bekanntlich vor kurzem von der Marien
ſtraße nach dem Hauſe Poſtſtraße 21 verlegt worden. Geſtern wurden
die neuen Räumlichkeiten mit einem feſtlichen Abende e Es
war die 24. Muſikaufführung, welche geſtern vor der Oeffentlichkeit
egeben wurde. Und zwar mit recht glücklichem Erfolge. Freilich die
orträge konnten nicht ſo recht zur Geltung kommen, denn der für eine

Privatwohnung recht große, für eine öffentliche Muſikaufführung aber
wohl etwas kleine Saal, in dem die Darbietungen zu Gehör gebracht wurden,
hat wohl nicht die Akuſtik, die eine volle und gerechte Beurteilung
des Könnens der angehenden Künſtlerſchar ermöglicht. Ab und zu
traten die Unſicherheit der Schülerin und des Schülers und das unver
meidliche Lampenfieber ein wenig ſtörend hervor, im ganzen aber hielten
ſich die Vortragenden tapfer. in dankbares Bravo gebührt ihnen.
Wohl nirgends ließen die Uebung und die Einſtudierung zu wünſchen
übrig mit Fleiß und Sorgfalt war da vor dem Abende jeder Vortrag
durchgegangen und wieder durchgegangen, das fühlte der Zuhörer aus
den rechtzeitigen Einſätzen, aus den taktfeſtem Solo- und dem wohlgeordneten Kamgempeele. Allerdings das Seeliſche, das den

muſikaliſchen Vortrag erſt zu dem lobenden und ſiegenden künſtleriſchen
Produkte emporhebt, war noch zu vermiſſen, und doch trat es auch ſchon
bei einzelnen recht vorteilhaft hervor. Wir freuen uns daß in dem
Konſervatorium Schüler herangezogen werden die vielleicht be
nadet ſind dereinſt als Jünger der wahren Kunſt, als
iener des Hehren und Schönen der Muſik ihr Leben zu weihen.

Herr Heydrich hatte zur Eröffnungsfeier eine Hymne für fünſſtimmigen
Chor komponiert, ſie ward mit Gefühl und Verſtändnis vorgetragen.
Das Programm war ſehr umfangreich und nahm 2 Stunden in
Anſpruch Es zeigten ihr Können die Choroberklaſſe, dann Elſe
Lorenz, Emil Kaſelitz, Fritz Volkmann, Paula Toron, Martha Eggert
(Klavier); Ella Kuhk, Elſe Ritter, Gertrud Rein, Erna Fiebiger,
Hermann Malden, Fritz Alexander, Gertrud Breetz, Eliſabeth v. Boſe,

„Mittelſtädt, Dora Voigt, Richard Kaegbein (Geſang) Lucia
Spier (Violine) und Walter Müller (Violin-Cello).

Vom WalhallaTheater wird uns geſchrieben Zweifelsohne
iſt es der neuen Direktion gelungen, ein ganz hervorragendes Künſtler
prograuim zu arrangieren. Es wird dadurch der Charakter eines welt
ſtädtiſchen Etabliſſements gewahrt. Ob die Direktion bei dieſem
Arrangement auf ihre Koſten kommt, glauben wir kaum, aber es ſcheint
darauf anzukommen, den alten früheren Ruf des Walhallatheaters
wiederherzuſtellen, gleichviel, ob es auch auf Koſten der Direktion geht.
Der Erfolg wird dann auch nicht ausbleiben. Einzelne Nummern
ſollen den hieſigen Verhältniſſen nach ſehr hohe Gagen beziehen.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen Herr Paſtor
Hobbing am Sonntag abend im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
halten wird, lautet: „Prüfen und Richten!“

Fahrläſſige Körperverletzung. Zu der heute früh unter der
Spitzmarke „Mordverſuch“ mitgeteilten Affäre iſt weiter zu berichten,
daß ſich die Tat glücklicherweiſe nicht als ein Mordverſuch, ſondern als
eine fahrläſſige Körperverletzung qualifiziert. So hat die heute vor-
mittag vorgenommene amtliche Unterſuchung ergeben. Geſtern abend
8 Uhr ſtand das Mädchen Anna Spatzier aus der Richard-
Wagnerſtraße Nr. 18 mit dem Schriftſetzer Paul Hennicke aus der
Triftſtraße Nr. 30 vor dem Grundſtücke Richard-Wagner-
ſtraße Nr. 27 in gemütlicher Unterhaltung. H. ſpielte dabei leicht
ſinnigerweiſe mit einem 6—mm-Terzerol er glaubte, die Waffe ſei nicht
geladen, und ſpannte den Hahn plötzlich ſchnappte dieſer zurück und
der Schuß ging los. Unglücklicherweiſe hatte H. das Terzerol
vor die Bruſt des Mädchens gehalten. Die kleine Kugel traf
die Sp. in die obere linke Bruſt. Von Hilfsbereiten wurde
ihr ein Notverband angelegt, und bald war der Krankenwagen zur
Stelle, der das Mädchen nach dem Diakoniſſenhauſe fuhr. H. wurde
verhaftet. Er räunmt die Tat ein, ſtellt aber jede böswillige Abſicht in
Abrede. Gegen Mittag konnte er bereits wieder entlaſſen werden. Die
verletzte Sp. befindet ſich in einem relativ erfreulichen Zuſtande ihr
Befinden macht gute Fortſchritte.

Ehre der Braven! Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete
ſich geſtern vormittag in Böllberg. Dort war der Arbeiter Fehſe
mit dem Reinigen eines Kanals beſchäftigt. Plötzlich rief der Mann
um Hilfe, worauf die gerade vorüberkommende Frau Klaus unerſchrocken
in den Kanal ſtieg und Fehſe auch glücklich herausbrachte. Leider ſtürzte
Frau Klaus, ehe ſie die Leiter verlaſſen konnte, in den Kanal und
blieb mit dem Kopfe in. dem Schlammeſtecken. Obwohl
ſie bald darauf herausgeholt wurde, ſo war ſie doch bereits leblos,
und den ärztlichen Bemühungen gelang es nicht, ſie wieder zum Be
wußtſein zu bringen, ſodaß die brave Frau, die Mutter von acht Kindern
iſt, durch ihre mutige Tat ihr Leben einbüßen mußte.Grober ünfag, Geſtern gegen 7 Uhr abends hatten die

Arbeiter Hermann Zöl ler aus der Jakobſtraße und Otto Krumme
von der Brunoswarte in der Zietenſtraße groben Unfug verübt,
wodurch ein Menſchenauflauf entſtanden war. Der mehrmaligen Auf
forderung, mit zur Wache zu kommen, leiſteten ſie nicht Folge, vielmehr
griff Krumme den Polizeiſergeanten Voitus an, ſodaß dieſer gezwungen
war, den Widerſtand mit blanker Waffe zu brechen.

Ein Gauner. Erſcheint da vorgeſtern auf unſerem Güter-
bahnhofe ein Herr, der ſo tut, als ob eine daſtehende Ladung Zucker
in Säcken ſein eigen wäre bezw. als ob er darüber zu verfügen hätte
und beauftragt mehrere Arbeiter, von der Ladung zehn Säcke zu ent
nehmen und nach dem Güteraufnahmeſchuppen zu tragen. Das geſchah
denn auch, ebenſo die Abgabe des Frachtbriefes. Jnzwiſchen erſchien
der Eigentümer der Ladung, ein hieſiger Groſſiſt und veranlaßte ſogleich
die Wiederherbeiſchaffung der zehn Säcke Zucker. Der Gauner war
aber verſchwunden. Gelang ihm der Schwindel, ſo hätte er die Ware
auf der betr. Station in Empfang genommen und verſilbert.

Statiſtiſches. Jm Monat Auguſt 1904 ſind in der Stadt Halle
455 Kinder als geboren angemeldet, 206 männlichen und 249 weiblichen
Geſchlechts darunter 53 uneheliche Geburten, 12 männliche und 20
weibliche von hieſigen, 7 männliche und 14 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 419 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

z 15 v katholiſcher 7e mgoſaiſcher

290 r iſſident.
Als geſtorb en ſind angemelbet: 258 Perſonen männlichen und

208 weiblichen Geſchlechts 466, dazu 12 Totgeburten 478 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 145 männl., 124 weibl. Geſchlechts,
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361 waren evang., 17 katholiſcher, 3 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident
ungetauft 85. Es waren 183 männliche, 152 weibliche ledig 56 männ
liche, 33 weibliche verheiratet; 16 männliche, 23 weibliche verwitwet;
3 männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 455, Todesfälle
waren 478, mithin 23 Geburten weniger als Todesfälle, Ehen wurden
83 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Neue Abonnements werden noch bis inkl. Sonnabetkd, den 10. Sept.
entgegengenommen. Vom Montag bis Mittwoch, den 14. Sept. liegen
die Abonnementskarten im Bankhauſe Reinhold Steckner am Markt zur
Abnahme bereit. Die Theaterkaſſe iſt während dieſer Woche von 10 bis
1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr geöffnet. Jn heutiger Nummer ver
öffentlicht die Direktion eine Einladung zum Abonnement für den
Goethe-Zyklus derſelbe führt an acht Abenden die bedeutendſten
Bühnenwerke des Altmeiſters vor, und zwar: „Jphigenie“, „Torquato
Taſſo“, „Die Geſchwiſter“, „Clavigo“, „Egmont“ (mit der vollſtändigen
Muſik von L. van Beethoven), „Fauſt“ I. und II. Teil (drei Abende),
„Götz von Berlichingen“ in der NeuJnſzenierung des Königl. Schau
ſpielhauſes in Berlin. Billetts für alle acht Abende ſind von heute
ab an der Theaterkaſſe zu haben. Die erſte Vorſtellung findet am
15. September ſtatt die Eröffnungs- Vorſtellung iſt zugleich die erſte
im Goethe-Zyklus, und zwar „Jphigenie auf Tauris“,

Vermiſchtes.
Zur Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Der Verkbeter

des Mattaſich, Dr. Stimmer, machte nach ſeiner Rückkehr einem
Mitarbeiter des „Fremdenblattes“ folgende Mitteilungen über
ſeine Begegnung mit Prinzeſſin Luiſe und Mattaſich: „Jch ſprach
mit der Prinzeſſin faſt vier Stunden. Es war dies die erſte Unter
redung, die ich mit ihr hatte und ich muß ganz offen erklären,
daß mich ihre geiſtige Friſche und ihre geiſtige Regſamkeit geradezu
verblüfft hat. Auf jede Frage, die ich an ſie ſtellte, antwortete ſie
tadellos und zufriedenſtellend. Es iſt ihr Herzenswunſch, recht bald
die Aufhebung der Kuratel und die Aufhebung der Entmündigung
zu erreichen. Ganz klar und deutlich ſchwebt der Prinzeſſin ihr Ziel
vor Augen und auch Mattaſich iſt nur von dem Gedanken beſeelt, die
Prinzeſſin aus der jetzigen Situation herauszuführen. Auch bei
ihm handelt es ſich in erſter Linie darum, die Prinzeſſin für geſund
erklärt zu wiſſen. Alle ſeine anderen Pläne ſo die r
nahme des Verfahrens in der Wechſelfälſcheraffäre ſind noch in
weite Ferne gerückt. Auch von einer Verheiratung der Prinzeſſin
mit Mattaſich iſt vorläufig keine Rede. Jch kann auf das be
ſtimmteſte erklären, daß die Prinzeſſin bisher in Rom kein Geſuch
überreicht hat und daß überhaupt von einer Scheidung bisher keine
Rede war. Jn den letzten Tagen wurde auch erzählt, daß ſie ihre
Memoiren mit ſenſationellen Enthüllungen herauszugeben beab
ſichtige. Sie hat mir erklärt, daß ſie an die Veröffentlichung ihrer
Memoiren gar nicht denke, daß ſie derzeit von ganz anderen Plänen
in Anſpruch genommen ſei. Jch für meine Perſon hoffe auf eine
friedliche Löſung dieſer Angelegenheit. Jedenfalls wird von der
Prinzeſſin unter allen Umſtänden die neuerliche Unterſuchung ihres
Geiſteszuſtandes angeſtrebt werden. Prinzeſſin Luiſe, erzählt Dr.
Stimmer weiter, freut ſich aus vollem Herzen, daß ihre Flucht,
deren Ausgang ſo zweifelhaft war, gelungen iſt. „Lieber will i
ſterben,“ ſagte ſie, „als die Qualen einer langen n r
noch einmal dulden. Es weiß ja kein Menſch, wie glücklich ich mi
fühle, endlich meinen Wächtern entkommen zu ſein. Lange habe
ich den Augenblick herbeigeſehnt und herbeigewünſcht, in dem ich
als Freie unter freien Menſchen wandeln und die Sklavenketten
abſchütteln kann. Nun, da ich. die Freiheit genieße, will ich ſie nicht
ſo leichten Kaufes wieder einbüßen. Freiwillig gehe ich nie und
nimmermehr in eine Heilanſtalt. Meine nächſte Aufgabe beſteht
darin, zu beweiſen, daß auch die langjährige Gefängnisluft auf
meinen Verſtand keine Einwirkung hatte.“ Für Mattaſich, den ſie
ihren Retter nennt, hat ſie nur Worte der Bewunderung.“ (Das
iſt Stimmungsmacherei mit überſchwenglichem Kohl. Von furcht
barer Gefangenſchaft und Sklavenketten kann doch weder in Coswig
noch Bad Elſter die Rede ſein. Aber man will auf alle Fälle
Mitlleid erwecken. D. R.) Ueber die Abſichten des Prinzen von
Koburg und ſeiner Umgebung wird demſelben Blatte mitgeteilt:
Auf koburgiſcher Seite will man alles vermeiden, was den Eklat
noch vergrößern könnte. Da der Aufenthaltsort der Prinzeſſin
Luiſe und ihres Begleiters unbekannt iſt, kann von der Entſcheidung
des Oberſthofmarſchallamtes ſelbſtverſtändilch nicht Gebrauch ge
macht werden. Auch in dem Augenblicke, in dem der Aufenthalks-
ort der Prinzeſſin bekannt werden ſollte, würde von Gewaltmaß-
regeln, ſo der zwangsweiſen Zurückführung, jedenfalls Abſtand ge
nommen werden. Man hält es auch hier für möglich, daß ſich die
Prinzeſſin Luiſe mit Mattaſich nach Frankreich gewendet hat. Jn
Frankreich kann eine Requiſition unter Umſtänden auf verſchiedene
Schwierigkeiten ſtoßen. Nach der Haager Konvention kann aller
dings auch Frankreich ein Anſuchen um Auslieferung nicht abſchlagen.
Trotz alledem kann aber nach den franzöſiſchen Formalitäten der
franzöſiſche Richter, dem die Entſcheidung des Oberſthofmarſchall
amtes vorgewieſen wird, erklären, er müſſe erſt die Kurandin vor
laden. Da nun der Aufenthaltsort der Prinzeſſin in Frankreich
nicht bekannt ſein muß, fällt das Verfahren in ſich ſelbſt zuſammen.
Entgegen der Nachricht, daß die Prinzeſſin entſchloſſen ſei, von
ihrem Gatten im gerichtlichen Prozeßwege die Zurückerſtattung des
ihm zugebrachten Heirgatsgutes im Betrage von 10 Millionen
Franken zu verlangen, ſei konſtatiert, daß das Heiratsgut der rig
zeſſin 252 Millionen Franken betragen hat. Der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Südekum, ein Gönner Mattaſichs, ſchreibt, wie das
„Neue Wiener Tagblatt“ meldet, an die Pariſer „Humanité“
Vor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, in einer Ortſchaft Sachſens,
die ich nicht nennen will, Mattaſich zu ſprechen. Jch hatte ihn ſeit
dem erfolgloſen Verſuche, die Prinzeſſin aus der Heilanſtalt Linden
hof zu enkführen, nicht geſehen. Die fürchterlichen Enttäuſchungen,
die er während der ſo oft wiederholten Verſuche erfahren, hatten die
Energie dieſes entſchloſſenen Mannes nicht niedergedrückt. Wenn
ihm ein Mittel verſagt blieb, ſuchte er unverzüglich ein anderes.
Die Hauptfrage für ihn war ſtets, ſich Geld zu verſchaffen, denn
es war ſicherlich ohne viel Geld unmöglich, der Gefangenen die
Freiheit wiederzugeben. An Zuſagen mangelte es freilich nicht,
aber außer einigen treuen Freunden und wenigen hingebung wollen
Menſchen, die ſich dieſer gerechten Sache annahmen, gab niemand
etwas. Man ſtelle ſich nun die Freude Mattaſichs vor, als er end4
lich einen Mann fand, der es ihm ermöglichte, große Mittel anzus
wendenl Wir waren nach unſerem Lindenhofer Verſuche über-
zeugt, daß es abſolut unmöglich ſei, die Prinzeſſin aus der Heil
anſtalt ſelbſt zu unſere gemeinſame Anſicht war,
man ſich den Aufenthalt in Bad Elſter zunutze machen müſſe,
die Prinzeſſin wurde hiervon unterrichtet. ir wurden über die
wirklichen Abſichten der Prinzeſſin ſtets auf dem era
halten. Aus Lindenhof zeigte man zettweilig dem gu likum an,
daß die unglückliche Gefangene ſich von ihrem
Aufenthalte in dieſem Hauſe „entzückt“ erklärte; man vergaß, zu
ſagen, daß man die Prinzeſſin vor die Wahl ſtellte, zu ihrem Gatten
zurückzukehren oder ruhig im Lindenhof zu bleiben. Unter dieſen
Umſtänden war ihre Antwort nicht ſchwer vorauszuſehen. Jn Wirk
lichkeit ſehnte ſie von ganzem Herzen den Tag der Befreiung he
Jch erfahre von Mattaſich, daß die Prinzeſſin nötigenfalls vor E

eiertagshalber bleibt unſer Geſchäft
nabend, den 10. und Sonutag, den 11. d. Mts.

T geschlossen.
Geschw. Jüddel,

101 Leipzigerstrasse 101,Bazar für Kinderhedarfvartikel, Wäpwaten auſ



fununs bvön keinerlei Wahrheit zurückſcheuen Wirs. Das äHauptſache für die Sozialdemokratie.) Jn dieſen Ufſate u
licher Sentimentalität igen geboten werden. Die Gattin

r ren r u Ziel, und zwar,re Freiheit zu verteidi n m nieinbilden, daß Mattaſich der Prinzeſſin den Hof a t
Troubadour t Zeiten. Das ſind keine Liebenden, ſondern
zu gemeinſamem Kampfe vereinte Kaämeraden. Es handelt ſich
nunmehr darum, die Prinzeſſin der Unterſuchung kompetenter Aerzte
anzuvertrauen und, wenn ihre Zurechnungsfähigkeit erwieſen iſt,
den z r zu eröffnen. Prinzeſſin Luiſe vonKoburg ſoll ſich in Paris befinden, wo ſie von Pſychiaterr unter
ger laſſen will. Sie hat dem Prinzen Philipp von Koburg ihre

rderungen übermitteln laſſen, dahingehend, daß die Entmündigung
aufgehoben werde, daß man ihr die volle Bewegungsfreiheit gebe,
daß ſie einen eſonderten Wohnhort erlange und daß ihre finansiellen Anſ rüche befriedigt werden, wogegen ſie erklärt, daß ſie ſich

aller Anſpr an das Haus Koburg begibt, die Scheidung von ihrem
Wanne nicht betreiben und ſich in geeignetem Augenblicke von
Mattaſich trennen werde. er Franz Joſef, dem die Prinzeſſin
nie ſympathiſch geweſen ſein ſoll, ließ ſich, wie die „Zeit meldet,nach T aus Elſter t al wett

un mi i iT t F ne en n Worten Jch will endlich
ſ Eiſenbahnunglück wird aus Swakopmund in

Deutſch Südweſtafrika gemeldet: Am 9. Auguſt iſt ein erer Unfall bei WelwitſchKhan, 62 Kilometer von r paſſiert.
Von Welwitſch, wo ein g rangierte, löſten ſich die letzten beiden
Lowries vom Zuge durch eine bisher unaufgeklärte Urſache und
rollten den ziemlich ſteilen Schienenweg zum KhanRevier herab.
Der Bremſer verſuchte zu hemmen, die Bremſe funktionierte aber
nicht, und blieb dem Manne nichts übrig, als abzuſpringen, was
ihm ſchwere Verletzungen eintrug. Vom KhanRevbier herauf kam
ein Zug in der Richtung auf Welwitſch, auf den nun die zwei
Loivries mit fürchterlicher Gewalt losfuhren und die Maſchine in
Trümmer zerfetzten. Der Führer Dieckmann ſtarb an den er
haltenen Verletzungen nach kurzer Zeit, der Heizer Klein liegt ſchwer
verletzt im Lazarett in Swakopmund. Ein Hilfszug mit Arzt und
Eiſenbahnbeamten nach wenigen Stunden am Unglücksplatz ein
und half, ſo viel noch zu helfen war.

Warnung vor Heiratsbnreaus. Das öſterreichiſche Miniſterium
des Innern hat einen Erlaß herausgegeben, in welchem die Be
völkerung dringend vor dem Treiben der in Berlin beſtehenden
Heiratsbureaus gewarnt wird.
m chien n X re a ergeſes

icago en ſich mit großer Mehrheit für Fortſetzung desStreiks ausgeſprochen. s ung
Zum neunten allgemeinen deutſchen Bergmannstag in Saar-

brücken ſind 468 Teilnehmer angemeldet und größtenteils ſchon
eingetroffen. Von höheren Verwaltungsbeamten nehmen teil der
Miniſterialdirektor und Oberberghauptmann von Velſen aus Berlin
und die Berghauptleute Vogel aus Bonn und Fürſt aus Halle.

Ein Dorf in Flammen. Das Dorf Bolewitz bei Tirſchtiegel
e S Poſen) ſteht ſeit Mittwoch mittag in Flammen. Sechzigirtſchaften ſind bereits eingeäſchert. Der Brand deuert noch fort.

Auf dem Hüttenwerk de Wendel in GroßMoheuvre brach an
dem Ablaßloche eines Hochofens der Stopfer durch und die glühende
J überſchüttete vier Arbeiter, von denen drei tödlich verletzt

n

Polniſche Verſammlung. Jn Tarnobrzeg findet am 9. Sep
tember die Enthüllung des Denkmals für den polniſchen Freiheits
Iämpfer, den Bauern Bartoſch Glovacki, ſtatt. Zu dieſer nationalen
Feier werden auch zahlreiche Bauerndeputationen aus Weſtpreußen
und RuſſiſchPolen erwartet.

Erftickt. Mittwoch nachmittag iſt beim Reinigen des Keſſels,
der die Heizung für das Zeughaus in Berlin liefert, ein Arbeiter
infolge der dort angeſammelten De erſtickk. Ein Feuermann,

der ihm en e e T e Keſſelemp zogen, e eine re ergiftung davongetragen.u explodierte Tabakspfeifſe. Von einem eigenartigen
ren Unfall wurde der Herausgeber des „Wiener Modealbum“,

43 jährige Herr Guſtab Fournes, in der Villa in Perchtoldsdorf,
in der er zum Sommeraufenthalte weilt, betroffen. Herr Fournes
befand ſich mit Gattin und Kindern in der Küche und hatte ſich ſeine

dpfeife mit Tabak geſtopft. Die Pfeife brannte ſchon einige
beugte ſich Herr Fournes hinab, um mit den Kindern zu

ielen. Hierbei befand ſich der ſ auf dem Boden hängen
Pfeifenkopf gerade unter ſeinem rechten Auge. Plötzlich ertönte
eine Detonation, wie bei einer Gasexploſion, und Herr Fournes
griff, vor Schmerz aufſchreiend, nach ſeinem rechten Auge, das
ganz zerriſſen war. Jm Pfeifenkopf hatte die Exploſion ſtatt
gefunden und der Jnhalt des Kopfes war Herrn Fournes, wie aus
einem Gewehrrohr geſchoſſen, ins rechte Auge gedrungen. Herr
Fournes mußte ſofort, nachdem ihm ärztliche Hilfe geleiſtet worden
war, im Sanitätswagen ins Allgemeine Krankenhaus gebracht
werden, wo ihm das zerſtörte Auge herausgenommen wurde. Die
er le verlief ſo glücklich, daß für das linke Auge keine Gefahr

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. September.

Wetterbericht vom S. September, morgens 5 Uhr.
Jn einer breiteren Rinne niederen Drucks, in der geſtern ſich
eine flache Depreſſion öſtlich von England über der Nordſee
befand und die ſich auch durch Deutſchland zog, haben recht
ergiebige Regenfälle bei warmer Temperatur ſtattgefunden.
Doch iſt das Barometer in Magdeburg wieder im Steigenoegriffen, durch das Ausbreiten des do eren Druckes von

Südweſten bis Weſten her wird der baldige Wiedereintritt
rockenen Wetters bedingt werden.

Vorausſichtliches Wetter am 9. September: Auf-
„eiterndes, vorwiegend trockenes, nachts kühleres, bei Tage
ngenehm warmes Wetter.
Boranusfichtliches Wetter am 10. September: Ziemlich

trockenes, bei Tage etwas wärmeres Wetter. Später
rübung und zuletzt etwas Regen.

Hamburg, 8. September, 9 Uhr 39 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 ww) liegt über Weſtrußland und den Alpen, das Minimum
r 755 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es im

en heiter und etwas wärmer, ſonſt kühler und meiſt trübe, der
Süden hatte Gewitter. Jm Nordweſten ziemlich trübes, ſonſt vorwiegend
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Cuxhaven, 8. Sept. Nachts 3 Uhr wurde die hieſige
Garniſon alarmiert und die Forts in Kriegsbereit-
ſchaft geſetzt. Die Matroſen Artillerie aus Lehe traf ein, die
Scheinwerfer traten in Tätigkeit, da die feindliche Manöver-
flotte von Helgoland her erwartet wird.

Detmold, 8. Sept. Die auswärts verbreiteten Nach-
richten über die hier herrſchende Typhusépidemie
ſind zum Teil unrichtig und übertrieben bis jetzt ſind
288 Er krankungen vorgekommen. Der größere Teil iſt aber
nur typhusverdächtig bezw. typhusähnlich. Die einzelnen
Typhusfälle ſind ſehr leicht und die Krankheit iſt im Ab-
nehmen begriffen: das Waſſer iſt frei von Typhuskeimen.

London, 8. Sept. Der Berichterſtatter des „Standard“
im Lager Kuropatkins meldet, daß bei den Kämpfen um
Anping die japaniſche Zentrumsarmee ſehr ſchwere Ver
luſte erlitten hat. Der rechte Flügel ſei erfolgreicher geweſen.

W

Die Japaner hätten hier 8 Geſchütze erbeukek. „Daily
Mail“ meldet: Kuropatkin erreichte geſtern Mukden.
das von der Bevölkerung verlaſſen wird. Nördlich von
Liaujang wird noch gekämpft, täglich kommen 80 Eiſenbahn
wagen mit Verwundeten durch. „Daily Telegraph“ meldet
aus Söul, die Ruſſen ſollen im Nordoſten Koreas durch
in Poßjet-Bay gelandete japaniſche Diviſionen abge
ſchnitten ſein.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

J. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 30. Auguſt bis 5. September geſchrieben In
reifbaren Fabrikzuckern kam in der vergangenen Berichtszeit nur ein
eſchäft zuſtande, über das aber Stillſchweigen beobachtet wurde. Jn

Ernte 1904/05 Oktober-Dezember- Lieferung blieb das Fabrikangebot
zunächſt ſchwach, da das trockene Wetter die Fabriken zurückhaltend
machte ſchließlich will es jedoch ſcheinen, als ob die Fabriken nach
dem Witterungsumſchlag verkaufsgeneigter geworden ſind, was bei
Preiſen von annähernd 10,75--11 ohne Sack, 88 9 Rend., die
50 ab Stationen ſehr wohl begreiflich iſt. Eine Fabrik gab zu
11 ohne Sack ab Station 30 000 Ztr. erſtfertige Zucker ab. Die
d Hand verkaufte in vergangener Berichtszeit verſchiedene

ucker zu ca. 10,95--10,90 ohne Sack ab Stationen hieſige
rachten und ca. 10,85--10,75 ohne Sack ab Hannover-Braun-

ſchweigiſchen Stationen 88 Rend. die 50 kg an die Raffinerien
zurück. Der Verlauf des heutigen Marktes war geſchäftslos. Die amt-
liche Notierung fiel mangels Umſätzen aus. Der hieſige amtliche
Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 7000 Zentner (lediglich greif
bare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten noch Umſätze Hamburg
134 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter ſowie zweiter Hand), Braun
ſchweig 1000 Ztr., Danzig 50 000 Ztr. auf Lfrg., Breslau 3000 Ztr.
ſowie 27 000 Ztr. OktoberDezember-Lieferung. Jm Raffinadenverkehr
beſtand in der erſten Wochenhälfte zu teilweiſe höheren Preiſen ganz
gute Nachfrage, namentlich für Brode auf September- Lieferung auch
mancher Poſten neuer Ernte wurde von einigen Raffinerien abgeſtoßen.
Mit dem Eintritt derRegenmeldungen iſt jedoch das Geſchäft wie abgeſchnitten.

Granulated fortgeſetzt geſchäftslos. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker 88 0 fob
Hamburg p. 100 kg Septbr. 21,60 G. 21,75 Br., Oktober 22,20 G.
22,25 Br., 25 bez., OktoberDezbr. 22,00 G. 22,15 Br., Januar- März
22,15 G. 22,25 Br., Mai 22,40 G. 22,50 Br., Auguſt 22,60 G.
22,70 Br. Die Preiſe ſtehen ſomit ca. 30 4 p. 100 kg höher als zum
Schluß der Vorwoche. Einen breiten Raum in der Entwickelung des
Marktes nimmt der Rübenſtand ein. Die Lichtſchen Unterſuchungs
Be mit 25 gr Zunahme der Rübe ſelbſt im hieſigen

ezirk bezügl. 25,2 gr We in den anderen Bezirken
laſſen erkennen, daß die üben faſt überall im Wachstum
begriſſen ſind, und namentlich da, wo Regen gefallen war, die Zu
nahmen gegenüber dem Stande der Vorwoche recht anſehnliche (50 bis
65 gr) geweſen ſind. Vergleiche der Rübengewichte in früheren Jahren
zeigen, daß in 1893 und 1892 die Rübengewichte noch kleiner, der
Zuckergehalt bedeutend geringer wie in dieſem Jahre geweſen
ſind, trotzdem wurden noch ganz gute Durchſchnittsernten erzielt.
Die engliſchen Märkte ſetzten die Woche in ſtetiger Haltung ein,
in der zweiten Wochenhälfte trat bei ruhigerer Stimmung eine kleine
Abſchwächung ein. Die engliſchen Raffinerien waren zurückhaltend
und nahmen nur gelegentlich September- Lieferung zu 10 ſh. 9 d. bis
10 ſh. 81/, d. 88 fob Hamburg auf. Nacherzeugniſſe, wenig ange
boten, werten 9 ſh. 3 d. bis 9 ſ5; 1 d. fob Hamburg. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für Beet, 88 Rend., fob Hamburg bei ſtetiger

ltung September 10 ſh. 8 d. Wert, Oktober 11 ſh. 0 d. Wert,
zember 10 11 d. bezahlt, JanuarMärz 11 ſh. d. bezahlt,

Mai 11 ſh. 13 d. bezahlt. Alte Ernte ſteht demnach 1 d., neue
1 d. p. cwt. höher wie am vergangenen Wochenſchluß. Engliſche
Raffinaden mehr Geſchäft zu 12 -—3 d. p. ewt. höheren Preiſen.
Granulated AuguſtSeptember Lieferung wurde mehrfach für feſtländiſche
Raffinerien und Händler zurückgekauft. Kolonialzucker geringes
Geſchäft zu ſtetigen Preiſen. Der Pariſer Markt eröffnete die Woche
auf Trockenheit und höhere Auslandsberichte in feſter Haltung. Danach
trat eine Abſchwächung ein, die bis Freitag abend fortlaufend anhielt.
Erſt am Sonnabend trat eine kleine Erholung von 6/, bis 12 Etms.
die 100 kg ein. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3
die 100 kg September 29,50 Fr., Oktober 30,371 Fr., Oktober
Januar 30,75 Fr., JanuarApril 31,50 Fr. Eine Preisänderung gegen
den Schluß der Vorwoche iſt ſonach nicht eingetreten. Der Prager
Markt ſetzte ſtetig ein. Fabrikzucker mangels Angebot
ohne Umſatz. Raffinaden hatten etwas lebhafteres Geſchäft
trotz der nochmaligen Erhöhung der Preiſe. New York
meldete in dieſer Woche wieder feſtere Stimmung. Mitte der
Woche wurden die Notierungen für Rohware um Cts. p. Pfd., für
Granulated um 0,50 CEts. p. Pfd. erhöht. Dem Bericht der Herren
Willett u. Gray vom 25. Auguſt entnehmen wir, daß am 25. Auguſt
nach Amerika ſchwimmend waren von Cuba und Weſtindien 25 000 To.,
Java 25 000 To., Hawaii 65 000 To., Europa 20 000 To., zuſammen
370 000 To. gegen 215 000 To. gleichzeitig 1903. Die Raffinerien
haben nur für greifbare Zucker etwas Jntereſſe. Jm Louiſiana-Diſtrikt
(23. 8.) iſt auf das Regenwetter der Vorwoche warmes Wetter gefolgt.
ſomit die beſte Witterung für eine große Ernte. Jn den Rübendiſtrikten
hat ſich das Wetter günſtiger geſtaltet. Auf Cuba waren in dieſer
Woche noch 5 Zentralen gegen 3 bzgl. 1 in den beiden Vorjahren in
Tätigkeit. Die Pflanzer, die dieſe Kampagne viel Geld verdient haben,
verbeſſern ihre maſchinellen Einrichtungen und vergrößern ihre Zentralen.
Es heißt, daß man den Bau von zwei neuen Zentralen beabſichtigt.
Die Berichte über den Rohrſtand lauten fehr günſtig, das Wachstum
des Rohres macht gute Fortſchritte. Die ſichtbare Erzeugung Cubas
bis zum 23. Auguſt ſtellt ſich laut Willett u. Gray auf 1017.000 To.
Jn Argentinien (Kabel 2. Sept.) iſt es zu trocken den Ausfall der
laufenden Ernte nimmt man nur noch etwas über 100 000 to an,
Auſtralien hatte gute Regen. Deutſchland hatte am 31. Aug. in
der Rheinpfalz, in der Rheinprovinz ausgebreitete Landregen, die am
1. Sept. auf Weſtfalen, Hannover, Braunſchweig ſowie die Provinz
Sachſen mit der Altmark übergriffen und von da aus ſich nach Anhalt,
Thüringen, Brandenburg, Schleſien und Poſen verbreiteten und überall,
wo ſie Freitag bis Sonntag hinkamen, eine leidliche Durchfeuchtung
der Aecker ſowie eine Erfriſchung der Rübenfelder brachten. Oeſterreich
hatte gleichfalls beſſere Niederſchläge. Ungarn hatte wiederholt Nieder
ſchläge. Der Stand der Rübenfelder iſt durch den Regen nicht un
weſentlich gebeſſert. Rübenunterſuchungen nach dem Zentral-Verein

Durchſchnittsgewicht 1904 1903
der Rübe allein 222 gr 324 gr
gegen die Vorwoche 19 gr 43 gr
der Blätter der Rübe 130 gr 316 gr
Zucker in der Rübe 17,5 14,7Jn Frankreich z gute Regen in den Hauptrübendiſtrikten ein,

die die allgemeine e nicht unweſentlich beſſerten. Die Rüben
unterſuchungen des „Laboratoire du Syndikat“ ergaben für den
25. Auguſt

1904 1903 1902
Wurzel allein 264 281 gr 289 gr
Saſtdichte 68 6,56 6,67Unterſuchungen zu Verneuil

(Oiſe) 28. Auguſt
Wurzel allein 326 gr 346 gr 217 gr
der ganzen Pflanze 1072 941 1132

Unterſuchungen zu St. Quentin

29. Auguſt

Wurzel allein 273 268 294der Blüte allein 2563 487 488
Jn Belgien und Holland kamen die Niederſchläge für die Rüben-

felder willkommen, Dänemark iſt mit dem Stande ſeiner Rübenfelder
zufrieden, ebenſo Schweden Rußland hatte vielfach Niederſchläge, die
das Gewicht der Rüben erhöhten.

y. Ueber die Aktien Geſellſchaft Vergiſcher Gruben- und
Hütten- Verein in Hochdahl wird der „B. B.Ztg.“ geſchrieben: Die

bisher beröffentlichten probiſoriſchen Mitteilungen der Verwaltutig3 das Reſultat des verfloſſenen Geſchäftsjahres
haben, da ſie ein völlig klares Bild kaum gewähren, in den Kreiſen
der Aktionäre das Urteil über das Werk in Begziehung auf ſeine
Leiſtungsfähigkeit und weiteren Ausſichten ſtark ine Schwanken ge-
bracht. Man ſieht daher dem Erſcheinen des Rechenſchaftsberichtes
mit um ſo größerer Spannung entgegen, als man vorausſetzen zu
dürfen glaubt, daß die Verwaltung darin jede der ſich hier auf
drängenden Fragen erſchöpfend beantworten wird. Einſtweilen
ſcheint die Auffaſſung die Oberhand zu behalten, daß der Sprung
von der früheren hohen Rentabilität auf das bekannt gegebene kläg
liche Reſultat des Jahres 1903,04 einer unglaublichen Vernach-
läſſigung von Betriebseinrichtungen zuzuſchreiben ſei. Dieſer peſſi
miſtiſchen Anſicht, der lediglich die Tatſache zu Grunde liegt, daß die
Verwaltung in der letzten Zeit außerordentlich viel für die Ver
beſſerung der Betriebseinrichtungen getan hat, wird aber von fach
männiſcher Seite aufs entſchiedenſte widerſprochen und es iſt zu er
wähnen, daß man in Fachkreiſen das Werl für ſolide und tüchtig ge-
leitet und heute für leiſtungsfähiger erachtet als es jemals war.

—y. Von den Seidenmärkten wird gemeldet, daß auf dem Maie
länder Rohſeidenmarkte in dieſer Woche lebhafterer Verkehr ſtatt
fand. Es war beſonders Amerika, welches größere Aufträge erteilte

Auf dem Lhoner Markt war der Verkehr in Rohſeiden auch in
dieſer Woche äußerſt ſchleppend. Begehrt ſind aſiatiſche Ouvrées und
zwar nur ſeitens des Auslandes. Die Preiſe ſind im allgemeinen
unregelmäßig. Die Lage auf dem Lyoner Markt in ſeidenen Ge
weben iſt gleichfalls keine lebhafte; Taffete und Mouſſelines beſitzen
gute Nachfrage. Der Rohſeidenmarkt in Zürich zeigte abermals
ein ruhiges Bild; dagegen finden ſeidene Gewebe auf dieſem Platze
mehr Beachtung und haben die Fabrikanten anſehnliche Aufträge
erhalten. Aus Crefeld wird berichtet, daß ſich auf dem Markte in
Geweben etwas mehr Lebhaftigkeit zeigte.

y. Zur kommerziellen und wirtſchaftlichen Entwickelung
Portugals wird der „B. B.-Ztg.“ aus Liſſabon geſchrieben: Das
Jahresmittel der Einfuhr, welches ſich in den Jahren 1879 bis 1883
auf ungefähr 174 400 000 Fr. ſtellte, betrug im Quinquennium
1898 bis 1902 ſchon 310 Millionen Francs. Bei der Ausfuhr ergab
ſich in demſelben Zeitraume eine Steigerung des Jahresmittels von
126 Millionen Fr. auf 200 Millionen Francs. Auch der Schiffa
fahrtsverkehr in den portugieſifchen Häfen hat beträchtlich ſich ge
hoben: von 10 397 Dampf- und Segelſchiffen mit einem Tonnen-
gehalte von 3 402 578 To. im Jahre 1889 auf 11 312 Schiffe mit
13 452 930 To. im Jahre 1903. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe
Portugals ſind landwirtſchaftliche Produkte. Die Agrikultur hat in
dieſem Lande große Fortſchritte gemacht, aber es bleibt noch viel zu
tun, insbeſondere auf dem Gebiete der Bewäſſerung des Bodens. Ein
Drittel des anbaufähigen Landes, ca. 3 800 000 Hektar, iſt noch uns
bebaut. Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens und des Straßen
baues iſt ungeachtet des Kapitalmangels in Portugal ein beträchta
licher Fortſchritt eingetreten.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 7. Sept. Auftrieb
2780 Schweine und 1612 Ferkel. Verlauf des Marktes Nachfrag-
nach guten Futterſchweinen, ſonſt langſamer Handel. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 23--31
6—-7 Monate alt 36——50 Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 9 bis
10 unter 8 Wochen alt 8-9

Hamburg, 7. Sept. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 5. bis 7. September.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag m z
6. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 52 5253 52 53
Schwere Mittelware 52—52 5253 5253 22Gute leichte Mittelware 52--52 52--53 53--534 22
Geringere Mittelware 495 50 50-51 50--51 24
Sauen nach Qualität 45--48 45--48 ſchw.

Der Handel war träge ziemlich lebhaft
re ge

Deptford, 7. Sept. trieb zum t Viehmarkt
775 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 ab. 1 d.
bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 7. Sept.
Die Stimmung iſt ſowohl hier wie an den auswärtigen Märkten wieder
feſter geworden nach ſeinſter Hofbutter iſt die Nachfrage rege und
können die Einlieferungen zu unveränderten Preiſen geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis
120 do. IIa 115-- 118 do. IIIa 106--115 do. abfallende
95 105 Tendenz: feſt.

Tages-Marktberichte,
Magdeburger Handelsbericht vom 7. Sept. (Nichtamtlich.

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 27,00--27,25
für 100 kg.

Magdeburg, 7. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 6,50 die 50 L
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 7. Sept. Getreide und Futtermittelk.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 166—170 Rauhweizen
163--167 Roggen 135--139 Chevaliergerſte 160 176 A.
Landgerſte 152 160 Hafer 137—-141 für 1000 Kg.

Nürnberg, 6. Sept. (Hopfenbericht.) Bei ruhigew
Einkauf wurden heute zirka 1000 Ballen umgeſetzt, wobei Preiſe
aller Sorten 3--5 rückgängig waren. Die Landzufuhr beſtand in
700 Ballen, die Bahnabladungen betragen etwa 600 Ballen. Tendenz
matt. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 128
mittel do. bis 142 prima do. bis 150 Gebirgshopfen bis
162 geringe Aiſchgründer AC, mittel do. bis 155 prima
do. bis 160 geringe Hallertauer bis 148 mittel do. bis 167
prima do. bis 182 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 195 AC,
geringe Badiſche bis 135 mittel do. bis 160 prima do. bis
190 geringe württemberger bis 140 mittel do. bis 168 AC,
prima do. bis 190 A. Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt.

Chieago, 7. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Sept.) Weizen
per Dez. 1067 (106* per Mai 109 (108 Mais per
Dez. 517 (51 Schmalz per Okt. 7,10 (7,07), per Jan. 7,17x
(7,10), Specd ſhort clear 8,25-—8,50 (8,25-—8,50), Pork per
Okt. 10,92x (10,92x).

Tendenz Weizen feſt.
2*) Tendenz Mais ſtetig.

New-York, 7. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Sept.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,25 (11,10), h Nov. 10,43
(10,35), Lieferung Jan. 10,49 (10,42), in New Ocleans 10
(10 Petrokeum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,50), Rohe Brothers 7,65 (7,65), Mais*) ver
Sept. 59 (58 Dez. 579 (57x), Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 111 (108), Weizen per September
1117 (110/ per Dez. 110 (110 per Mai 1107 (110), per
uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1)ffee fair Rio Nr. 7 858 (8X), Rio Ne. 7 per

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſtetig.



O. 6,60 (6,45), per 6S a 32 ger h m es e We waren Hüttenaktien zu Veginn ohne Notiz, Kohlenaktien ahregungs„60 27 70), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75). e Banken und Bahnen, Baltimore und K u Mag Zuderberichte.
ächer, heimiſche Fonds und Ruſſen ſtetig, Spani gdedurg, den 8. September.

er uer von Beslin vom 8. September. auf Paris abgeſchwächt. Schiffahrtsaktien ſt Maler ngzr u vor der Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. beſſer gefragt, Montanwerte i m Nachpro o 27 Tendenz geſchäIm Einklang mit der geſtrigen ſchwächeren al der wex- ändert In Beginn d Wein anziehend. Sonſtiges unver chp en nz: geſchäftslos.

lichen Börſen und des niedrigen Schl ärkte inn der zweiten Vörſenſtunde kam in ſämtliche eörſen uſſes von New Hork war die Märkten das Geſchäft ins Stoden, ſodaß nahezu die K net Frvſta lnger I mit Sack a0, o. mmr r m geſamten Verkehrsentwicklung waren, bei Berichtsabgang e e e h i La c gt kx
t t edeſſen r günſtige Bericht des „Jron Fprivatdiskont 2 veranber 7en der eine freundlichere Geſtaltung der am ſeeef gen Prozent. ver h W m Bahn Hamburg.ſelſchaften in Ausſicht ſtellt, einflußlos. Jm Montanaktienmarkt r pr. S r r Mai 22486 J

4 1 5 Tenden e v tBericht ans der Jandwirtſch r z Wnhigzaftskammer für die Provigz Sachſen über tatſäch Hamburg. den 8. Septembere e c S e T rö» S i S See e h e ſreretde Seke wereite Zudern eit (GWeorniuegeree ne env v “vwqu i t Produkt.Preis pro 100 Kilogramm e u W u ne Bord Hamburg.Kreis Weizen R Otkt v rz 22,35.oggen Gerſte Hafer Erb 22,30. Mai 22,50. Tendenz ruhiMk. Mk. Mt m rbſen Dez. 22,10. üng. 22.75. z wang.
m MkAſchersleben, Stadt 16,80--17,20 Peroduktenbörſe.717- 13,40 13,70 14,50 18 i ii i 1270 eigener e e k SeitSardelegen 16/00— 16/50 e e e wir 7 wer See n r16,20 17,40 12/60 13, 7 —18,erichow II 1700-1720 13 i 13,00 15,00 Roggen Septbr. 140,00 Oktbr. 142,25 Dezbr. 145,75Derſchen 1209 40 13/60 14/00 1600 1000 e 7 vafer S eerſebur 16,50--1 60.-212 „00--19, 13,80 15,00 er Septbr. 138,75 Oktbr. 138,75d 3 13,50-14,50 16,00 18,50 14,00-15,00 n et 7 r Okltbr. 118.2 u en

artsberga 5 r. 44,30 a ee e 13,00 14,00 Tendenz: ruhig. Duer e o o Sal edeo n
ansf. Seekreis c s reiQuerfurt 17,30 13,80 18,00 m T Vreisnotierungen für Kuxe am 8. September.Erfurt 13,80 18,10 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Wühthauſen 810 T 17,00 e o 12,80 18,60or g 4 n NaWeißenſee 1520 T 1620 T Se m Kure: T v ali-Werte: beT Friedicher 217 entbe 3901 400eu: Kr D König Indwiß og 3 Serubardshall v 7 7d r. (Stadt) 8,00--9,00, Wernigerode Grafſchaft 9,00, Gardelegen 5,40, Stendal (Stadt) e dies r eiso 9228
rohe Kreis Äſchersleben (Stadt) 3,50 4,6 c S 7 Siebenyi m. 1300 1760 Santefunh.„50-—-4,60 (lang), 1,80-—-2, enp aneten 37 s Enne a. Tv Seelen h a Gut d the e e lee, 4,00--6,00 (lang), 300 4,00 (kurz), Wernigerode rer gteaneeeeteege 3275 3326 redrideren l

urg (Stadt) 2.20 arg 2,20—2,40 (kurz), Mansf. Seekrei z), Stendal (Stadi) 3,20—8,80 (lang), 2,80-3,20 (kurz), Merſe SincauſSondershanſen 14700 14260
artoffeln: Kreis Aſchersleben (Stadt) 6,00-8 Seekreis 3,20 (kurz). SrjKure: danſaSilberberg 16070 1696(Stadt) 5,40-—6,50, Jerichow II 6 00-6 r (Stadt) 7,00-—8,00, Wernigerode Graſſchaft 7,00, Gardelegen 5,50, Stendal n S d 'it 28958 19838

„90, S ar n nd I.Erfurt 6,40, Mühlhauſen 3,00, Weißenſee 6,00 6,40 (Stadt) 7,00-8,00, Weißenfels 4,00, Eckartsberga 6,50, Sangerhauſen 5,80 e 820 dende v 3778 2828

Se 1860 162 ehe 578ursbericht der Bankfi mal 12700 12 350rmen zu Halle a. S. vom 8. Se ZSeptember 1904.

Dividende e e ÜÄ er 2 h vorl. lehte Zinslauf Kurs Stück F. Zinteſche cons. StadtAnleihe von 1882 re h zie N. 1000; 5. u. 200 I. 71 fußche 36, Siade t. 500 e u. lio 2225 WerſchenWeißenf. Braunk. 2a ne r inealig; e hen e ene io0ö. N. 5. z. 1000; 5. 2. 1o0 galeſche SancvereinActien. 2 4 1401.0003 Stadt nei Mk. 590 u. 200 1 u. 1 7 N t Spar und VorſchußdantAciien g v 4 156,00rter 8 Stadt eeeeesesegeeee Mk. 1000; 5. 200 1 1 7 2 Ammendorfer Papterfabrik Aktien e Mk. 1000Erfurter 4 e T von 1899 Dit. 1000; 5. 200 e z u. o Ersawiger DapierfadritAerien Z. 3 8803

e r Stmdurger a Je e es e Rk. 2. 1000; 5. 300 2 verſchi 10 N 7 G Dörſtewig mannsderfer Braun Ind.-Aetien Mr. 600 u. 1200 3 27es Weg ar e r u DorſtewihRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien t 60/0060e Rk. 10. 5. 3. vis- z 1 U. el u KattunManufacturActien, r 3 902land III 3 2 77 3 u. u Mr 388331 e I R. 3000. 1600. 300. 150. 76 8 7 2 rn 1000n e i v a g. i. A. v 27 128800e h. Mi o u r r Jeä J h u. 95,100 NaſchinenfabrikAetien k. 600 u. 1200 2 1n G D. m Wer voo 2 z u. e t r r r e Mk. 700 u. 1000 41899 unkündbar bis 1804. Anleihe von T 1 u. 4 1882es e Act. T. 127 25
UnſtrutKegul. Doüigat. rei Rebraj z x 7 7 l u. 4 100,100 Mt. 600ne a e e 7 Z. Wo e e T 27 hc h N. 1000 u. 500 m z r Raumburger Brauntodien-getien t 2082r. ehe Wie n 100 e le e ar emit 1 e egeeeseeees es Mk. 1000 u. 500 1 Riebedſche MontanwerkeActien III Mk. 1000 2 1 008

r F. Co., u 210 4 102,506 Sächſ.Thür. Bramtfoblen-et icin. Mk. 1000erub Si rer 108 ſ. k. 1000 u. 500 u. Sächſ. Thär. DrauntodienSt. Dr. Aectien i. Em.. m 2 22Kördisdorf uf o Obligationen h Mk. 500 2 u. 0 a 101,256 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr Actien Em. Mk. 600Mk. 3000. 1500. 600 n u 4' 182382 Waldauer Braunkohlen Actien len I Du.u 3 e e e i 2Sach T. at Tore 7 609 u. v 41006560 e h M. 300 a. 1200 4 136,5005 a e r u r Mi 56 o 500 u et h e r äen. i 50 m 230066WerſchenWeißenf. Braunk. e ünleide v. 1809. Mi. 500 J 2 u. 4 10050 ehe Halle e ni. 500 u. 1000 e 157253e a. m. 1066500 C.ſMChS.CGhe J re2006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a. S., Bitterkeld, Delitasch, Eilenburg e en el. Cent örren Werner Verkehr vre-
e Divi Zins Größe d FKursnotierungen mm h v 229 n indeen dar. Dividende ſ1902)1902 ne ecner in dir Dividende Zins Grdfe derder Verliver Vörſe vom 8. September Sie ein nellen lallte leere u eng Mit1.1 5000-500 Lire 7 1000 bz. v 1000 (530,00e e e u tet ſ eePreuſiſche und deutſche Fonds. r e h. e n re a 1165061 1500 Sch ulzKna 1 do.ginsfußs ne rie. BankAktien. w. v lunlee e e e e g8Deutſche RAnl. unk. 1905 (3/aſ1.faſ o 5000-—260 o e an e T6770 Eintracht Berg. s Je 350 Stebwaſfer I. 9 247 100 r. 146.z a 14923920 ver er dann J z 33 1000 Sſweiler Se [18 u u. e nene c 1 7 u. (187Vreuß. Stranl. unt. 1905 3 do. e 162 Berl. Hypoth Va r 2 d r m 18228 e w 2 2 do. 1200. 600 137.50 Thale er s 8 8 1000 73.0do. h do 18 Som.- n. Dist. vani. e o 1000 500 120 7 Seisweider Eiſen. 4 d 1000 120 30 Thüringer alen (2277 do. o 82 50do. o 100 8980 Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 14260036 Selſenkirch. Ber w. 10 do. 155 90t Hübn. Wſch. 9 le do 500 5 SZremeré!teere an v. rs82 do. 10000 97 100 Delhe gen an Zie r d Georg Marienhüte.. h i a re an 17 17 35

h räee e e i d. euueiger duderſht. Se o e e e Se eent.. 4 en. e erLan ggentrBſbr. I do. e e (8*/2 I 1200. 600 t Greppiner Werke 7 b 59 h 300 122 Mälzerei v hdo. a So Srundtredit 5 d d n Se h 3 e e e u ſe F. W 2 eSachſſche Landſch. Pfdbr. ded i S Ceihiiger Kreditenſt de 285 dannor, M. Sie e v u e Mk hdo. e do. do on Nagdeb. s 70 do. 1200. 600 134.406 u. B c WechſelKdo. do. z. 32300 do. Privatbank. J 40 do. ehe cone Harpener Vergbau 16 u 20 Kurfc.Halleſche St.- U. v. 1886, 92 Ja verſch. 1000 200 Mitteldtſche. Kred.B. Se S do. 100 T arm Maſchinenfab d. ſ12001000.000 218 Priratdistont 27n n. 53 w 1053060 Nationalbankf. Dtſchl. Z o do. 1200 Zro e ö 8 do. 1200. 600 [112.705 8c z z. 160 Fl. n Bergw.-G.. 10 21 S e r 3 tz. 80 65b; GDist.-B. s do. 2500. 1250. ildebrandt Nuhlen 10 1000 11677 t a e e t 380.30Ausländiſche Fonds. Vreut, VoderrWredit w. 147.800 e Licht el u en e er 168306do. do. 95. 6 n T de 22 3 e n e z. 680.,906 GGriechiſche konſ. Gold R o o. 1000 125,7 St G Livre Sterl. S Tage.t e r a e h em. l. 500 Fr. r o. s00 1 26 ölner vergwert. 25 i 1200 a kz. „9 O.do. Bk.V 2 600 (434 500z G F.e e a en et e e eente Lapp, Ti 224Mexit. konſ. don 18e9 n 101 508 JnduſtriePapiere. e a h i SchlußKurſe.o 200 S*ſffaſrir Art eopoldsgrub. Edderit 7 1.h1 o 112.7rreich. Akt. 112.75 t. Tendenzmee n o r c 102000 gen e en g 9 827822 et o o I 20 e te e h e S h er r 104.60 iaſchinenſadr vndan s uran-g 3e r. un o 33 e 2 m 35 732 an wer 1000. 200 50 106 Deutſche en 2245810. 405 rie. Ob G St. P. 2 Dizionto Kommandit.Ru 1 b. Jnduſtrie. 1.7 1000 Dresdn man 191.10ne m z e 31 h nigt z 16 1009 500 33999n z 6 1009 500 S a ſar Dei euiſch e 12356un vo Wlrene?- e 3259Anglo-Kont Guano 80 Dberſchi. Eiſend. Bed. 2 i 59 d r ter 2do. Kronenrente. 1./6/121000 100Kr.) 97,500 G Anhalter Rehlenwerte 5. e 1000 [I06.86605 do. E.-Jnd.-KaroH. O. 120e. 600 I h Zornt n /24 do. 1000 800 87, v /2 do. 1000 105. 106 Jtalien. Mittelmeerbahn 16,70en er o 12 e e e e e r en.Bahnen. Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 217.2 Phönix Vergw. di 7 do. Gut 32.70do. Elektr. Werke 5 C i. 1000. 500 20 Rhein 2 1.7 1200. 600 165.55bi. T ß Luxemd h 210,60Dividende 10021 L 3 do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. o u reeg 180 1.1 1500. 800 289,00 t. Dortmunder ma c 7 00LübeckBüchener. 6 6 e n 1200. vo 182 Zechune du do. 1000 900 27 c. Riebeg Montanw.... I2iſ, 12: 147 1200. 1000.600 188 h 2auratüilte 77Elettriſche Hochdahn. 3 c v Bochumer Gn r 10 do. 1500. 300 269 Nombocher in 12 h 1.4 1000 Konſoldation e 4,60
Gr Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 o 216 NRoſtger Brauntohlen. z 1 do. 205 c Seiſentirchener Bergwerk. rDen Ung. Staatsd ult. Se 1.1600 Z. Buhle Co. Meiall a S do. 1000 netter ſaur:. 15 do. 1000. 600 r ergwert. 23.05e t renhenen de 27 z m e e e 232 467 e e iu Wiener J 1.1 100 Rub. Cröüwit Vavierſabr. e T2 300 esene Eaerdinſer Na 8al uſt zie ehe tuna u 182 IIIIIIIIIIIIIIIII



e

Amtliche Hekannkmach ungen.
Verloſung ſind von den Teilſchuldverſchreibungen unſererBekanntmachung,

Halleſche Theater Anleihe von I883 betreffend.
Die Ausreichung der III. Reihe Zinsquittungsſcheine zu den

Anleiheſcheinen obiger Anleihe erfolgt
vom 16. September d. Js. ab bei unſerer Stadthauptkaſſe

gegen Rückgabe der Anweiſungen (Talons) Aieihe II und Beifügung

eines Nummer-Verzeichniſſes. 2853Jn der Zeit vom 28. September bis 5. Oktober muß die Aus
händigung wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.

Halle a. S., den 5. September 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Schweineſenche unter dem Schweinebeſtande des Zimmer

meiſters Hermann Ohmann hier, Seydlitzſtraße 17, iſt erloſchen
und die über das Grundſtück verhängte Gehöfteſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 6. September 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtatt

eſellſchaft die Nummern
Lit. A 46 und 234 à Mk. 1000,
Lit. R 141 à Mk. 500,gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom

I. April 1905 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht
fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Halle a. S.,

H. F. Lehwann, Halle a. S.,
Reinhold Steckner, Halle a. S., [2854ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1905 außer Verzinſung.
Rückſtändig iſt die Teilſchuldverſchreibung aus der Verloſung

per 1. April 1902 Lit. A Nr. 245 über Mk. 1000.
Halle a. S., den 7. September 1904.

D'abrik laudwirtsehaſtl. Iavehinen P. Dimmermann &(0., Ab.

Der Vorſtand: W. Joräanm-
Bekanntmachnng.

Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privileciums vom 30. Sep-
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe A über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,
Buchſtabe B über 290 Mark

Nr. 1, 15, 84, 176, 197, 307, 358, 366.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleibeſcheine
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Jannar 1905 ab in

Landwirtſchaftliche Winterſchnle Wittenberg,
Juſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1, November d. Js., 3 Uhr nach

mittags ihren 34. Kurſus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erkeilt. Reichhaltige Lehr

mittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht. Frequenz 1903/04: 75 Schüler.

Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

[2515Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Empfang zu nehmen.

Vom 1. Jannar 1905 ab hört die Verzinſung der aus-
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom m
in Abzug gebracht.

Aken, den 26. Mai 1904.
775

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Verdingung.
Die Ansführung der Pflaſter-

arbeiten für die Rohrverlegungen
auf dem Moritzzwinger. Termin am
Dienstag, den 13. September

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter A iſt heute
unter Nr. 1701 die Firma Max
Hinzelmann in Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Max
Hinzelmann in Dresden ein-
getragen.

Halle a. S., den 3. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

eZwangsverſteigerung.

Freitag, den 9. Septbr. er.,
von vormittags 10 Uhr an
verſteigere in BorekK's Reſtau
rant, Kurzegaſſe 1, hier:

50 Eimer Teigfarbe
(à Eimer 50--60 Pfd.),

1 Automobilverdeck mit ſechs
Stangen, 1 Herren und 1
Damenfahrrad, 1 Schau-
fenſterkaſten mit Einrichtung,
2 Ladentiſche, 2 Ladenregale
mit und ohne Kaſten, 1 Gas-
motor, 2 Kronen mit je 5
Lampen, 1 gr. Bild, 1 gr.
weibl. Standfigur, 1 Billard,
1 Plüſchgarnitur, 2 Verti-
kows, 4 Sofas, 1 Kleider
ſchrank, 1 gr. Spiegel mit
Schränkchen, 1 Plüſchſofa,
1 Schreibtiſch, 1 Servier-
tiſch, INähmaſchine, 1 Kleider
ſtänder, 3 Nohrſtühle, 1 Re-
gulator, 1 Spiegel u. v. a. S.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

zahlung. 12875Pietzner,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.,

Landsbergerſtraße 8.

Todesfallshalber iſt in einer
Kreis und Garniſonſtadt Anhalts,
ca. 36 000 Einwohnern, ein in feiner
Lage befindliches herrſchaftliches
Wohnhaus mit ſchönem Garten
und vorzüglichen Kellereien, in
welchem ſeit einer Reihe von Jahren
eine Weinhandlung (en gros und
en detail) mit ſehr gutem Erfolge
betrieben iſt, mit dieſem Geſchäft
und den Weinvorräten unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Offerten nur von Selbſt
reflektanten finden Berückſichtigunund werden unter L. A. 36
poſtlagernd erbeten.

3 Stück erſtklaſſige
RambouilletFleiſchBöcke
ſtehen vom 1. Oktober ab 9
Verkauf auf [2792Freigut Hergisdorf.

40 Schuldverſchreibungen
der Werſchen WeißenfelſerBraunkohlen Aktien Geſell- S
ſchaft zu Halle a. d. Saale.

Ausgabe vom Jahre 1890.
Bei der heute vor einem Notarerfolgten Ausloſung von 20 Stück r

Schuldverſchreibungen unſerer Ge-
ſellſchaft à 1000 Mk., Ausgabe vom
Jahre 1890, wurden die Nummern

16, 30, 38, 126, 149, 190, 242,
243, 259, 278, 292, 314, 363,
467, 487, 522, 624, 646, 776,
969

im Geſamtbetrage von 20000 Mark
gezogen.

Der Betrag derſelben wird gegen
Rückgabe der ausgeloſten Stücke
vom 2. Januar 1905 ab dei unſerer
Kaſſe in Halle a. S. oder bei dem
Bankhauſe Reinhold Steckner in
Halle a. S. oder bei dem Weißen
felſer Bankverein in Weißenfels
zurückgezahlt und es hört von
dieſem Zeitpunkte ab die Verzinfung
derſelben auf. Der Wert etwa
fehlender, noch nicht fälliger Zins
ſcheine wird bei der Einlöſung in
Abiug gebracht.

Reſtanten Nr. 580 u. Nr. 766.
Halle a. S., den 6. Septbr. 1904.

Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen- Aktien Geſellſchaft.

Bierhoff. [2876

Gutverzinsliches [2877

Grundſtück
im Norden mit hohem Miets
überſchuß preiswertzu verkaufen.
Offerten unt. O. B. 1195 an
HMansenstein Vogler
A. G. Schmeerſtr. 20, erb.

Rittergut Düppel i. Thür.

empfiehlt zur Saat als ſehr ertrag
reich und winterfeſt:

Prof. Heinrich-Roggen,
Pfiffelhacher Königs-Roggen

Renodlade Squarehead-Weizen,

Begrannten w vMolds prolific-Weizen,
à Ztr. 10 Mk.

Ein ſchwerer belgiſcher

Wallach,
9 bis 10 Jahre alt, iſt wegen An
ſchaffung einer Lokomotive für
500 Mk. ſofort zu verkaufen.

Rich. Banse, [2846
Meisdorf a. Harz.

40 Stück

Mutterſchafe
verkauft

PDbeling, [2787
Burgsdorf bei Polleben.

franz Walther, Kleinkugel b. Halle a. S.,
bielet an ſeinen verb. Strube'ſchen Square head Weizen,

ausgezeichnet mit dem 1. Preiſe in Danzig,
1000 kg 210 Mk., 100 kg 22 Mk.

Petkuſer Roggen 1000 180 1090 19
Prof. Heinrich Roggen 1000 180 100 19frei Bahn Halle a. S. in Säcken à 1 Mk. unter Nachnahme.

Muſſter zu Dienſten [2474
95*

CChſ]cqcn 7 4 waaaeem Zuckerrüben.
Eine Zuckerfabrik der Prov. Sachſen kauft zu vieſer

Kampagne noch mehrere hundert Morgen Zuckerrüben zu hohen
Preiſen. Bahn oder Waſſerverladung. Gefl. Offert. unt. A. F. 113

an Rudolf Mosse, Magdeburg. [2806

Der Vorſitzende des Kuratoriums Der Dircektor:
Landrat Frhr. von Bodenhausen.

Geschäſtsbücher

Dr. von Spillner.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckoerel

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Braubausstr.

2 wenig gebrauchte
Glattſtrohpreſſen
neueſtes Syſtem verkauft billigſt

Dammhahn, Delitzſch.

Saat-Weizen,
Struhbe's Shiriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.
10,00 Mark [2462

Sant- Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weidliech'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Kartotoln- Verkauf.

Einigetauſend Ztr. magn un
bonum-Kartoffeln, in leichtem
Boden gewachſen, von vor- g
züglichem Wohlgeſchmack, Ende
dieſes oder Aufang nächſten
Monats zu verkaufen auf
Nittergut Hainichenb. Schkölen, Zeitz-Camburger Bahn.

Saatroggen,

Prof. Heinrich und Pet-
Kuser, zweite Abſaat vom Ori-
ginal, offeriert den Ztr. mit 8 Mk.
frei Belleben gegen Nachnahme
2867] Oelgart, Jhlewitz.

Saatgint:
In beſtſortierter Beſchaffenheit

verkaufe ich:
Squarehead-Weizen:
1. Teverſon, 2. Beſelerlll, 3. Schlan
ſtedter, 4. Leutewitzer à Mk. 220.
RNauhweizen 1, a

e I. etkuſer,Roggen: 2. Probſteier,
3. Zeeländer

v J 1. roß-Wintergerste: i
à Mk. 180.

2. Mammuth à Mk. 170.
Alles pr. 1000 kg ab hieſiger

Station, bei Abnahme kleinerer
an 2 Mk. pro 100 kg mehr.

er Verſand geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preiſe berechnet werden, gegen Nach
nahme oder vorherige Kaſſe. [1798

Amtsrat Dietrich,
Amt Hadmersleben,
Bahn-, Poſt u. Telegraphenſtation.

Feldbahn,
3000 m Gleis aus 65 mm hohen
Schienen, gut erhalten, mit 25
Kippwagen, einigen Weichen
und Drehſcheiben, auch geteilt,
billig zu verkaufen ev. zu ver-
mieten.

Anfragen erbet. u. D. 31 350
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig. 12467

[2817 Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtraßes3.

2839)

Vegetab. n. Mineral- Maſchinen
öle. Gr. grkerſtraße 5.

Perſonen,
die verlangt werden. S

Gewandte Stadtreiſende
geſucht. Melden v. 8--10 vorm.
2871] Liikes Hotel

Suche mehr. jüngere, möglichſt
militärfreie Verwalter f. Rittergt.
bei Halle, Erfurt, Bitterfeld, Rieſa
und Zeitz. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 11, I. [2850

Auf einer großen Domäne im

1. Oktober ein mit guten Zeugniſſen
verſehener, fleißiger und zuver

läſſiger [2525J. Verwalter geſuht.
Anfangsgebalt 480 Mk. p. a., freie
Station exkl. Wäſche. Meldungen
ſind zu richten unter N. Z. 1193
an die Expedition von Hanasen-
stein Vogler A. G.,Halle a. S., Schmeerſtr. 26, I.

Suche zum 1. Oktober oder
1. Januar einen gewandten, zu
verläſſigen, verheirateten

MKutscher,
der mit Pferden gut umzugehen
verſteht und mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt.

HUaberland, [2788
Droebel bei Bernburg.

Zum 1. Oktober wird für den
hieſigen Gräflichen Kutſchſtall ein

Stallburſche S
geſucht. Nur ſolche mit guten
Empfehlungen wollen ſich melden.

Alberti, Sekretär,
Beichlingen bei Cölleda i. Thür.

Landwirtinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalten Stellen d. Willy Kühn,
Stellenvermittler Kl. Ulrichſtr. 3.

I ePerf. Köchin
wird zum 1. 10. in feines Privat
haus bei hohem Gehalt geſucht;
angenehme dauernde Stellung.
Offerten unter Z. c. 854 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2864

reiſe Sangerhauſen wird zum

Zur alleinigen Führung eines
ruhigen Beamtenhaushalts wird
imrenerr ältere Dame
zum I. Oktober d. Js. gegröt
Offerten unter Z. u. 849 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2830

dè

Für mittleres Gut von 200 Mrg.

ſelbſtändige [2869
Wirtſchafterin

eſucht. Zeugniſſe, Lebenslauf,
hotogr. und Gehaltsanſpr. unter

Z. b. 853 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und

ausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird zum 1. Oktober
in feines bürgerl. Haus dauernd zu
engagieren geſucht. gen
na Merſeburgerſt. 155.

Geſ. u. empf. Stadt u. Land
wirtſchafterinn., Scholarinn., Koch
mamſ., Köchin., Jungfern, Stuben-
mädch., Mädch. für Küche u. Haus,
Stützen, Kindergärtnerin., Kinder
frauen. Fran Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

865)

Perſonen,
P die ſich aubieten.

Empfehle kostenfrei:
5 Oek.Jnſpektoren, 8 Oek. Ver
walter mit ſehr guten Zeugniſſen
Vüheln Bean Qtcgeltente 18

Suche für meinen älteren Be
amten Stellung als

ſelbſtändiger Juſpektor
auf größerem Gute, welchen ich

ſehr gut empfehlen kann, bis zum
1. Oktober. Derſelbe war längere
Zeit auf meinem Gute in ſelbſt
ſtändiger Stellung. Offerten unter
Z. 4. 845 an die Exped. d. Ztg.
einzureichen. [2782

Aelterer Landwirt, ledig, ohne
Anhang, längere Jahre Aufſeher
auf großem Rittergute, im Beſitz
beſter Zeugniſſe, ſucht anderweitig
für ſofort oder ſpäter ähnliche
Stellung; Führung einer kleinen
Wirtſchaft bevorzugt. Da nicht
unvermögend, Einheiratung nicht
ausgeſchloſſen. Gefällige Adreſſen
unter Z. a. 852 beliebe man
an die Expedition dieſer Zeitung

zu richten. [2873
25J., militärLandwirtsſohn, frei, v. Fugend

auf b. Fach, ſucht, geſtützt auf gutes
Zeugn., 1. Okt. Stell. als alleinig.
od. I. Verwalter. Off. u. B. t. 6042
an Rudolf Mosso, Halle S. [2798

Kindergärtnerin I.,
21 J., m. g. Zeugniſſen, die gern
im Haushalt tätig iſt, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober. [2872

Clara Knauth, Charlottenburg,
Hardenbergſtraße 24, pt.

Empfeble: 2 ſehr gewandte 17j.
junge Diener, gute Zeugn., auch für
Rittergut. Frau Marie Wantx-
löben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Geſucht: Ein lediger
herrſchaftlicher Kutſcher. (2862

Anſt. Mädch., 19J., ſ. 15. 9. Stelle
als Stubenmädch. auf Rittergut u.
jung. Mädch. v. Lande ſucht Stelle
durch Frau Marie GlIänzel,
Stelenvermitilo n Schmeerſtr. 2.

Suche für ein junges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat,
zum 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als [2745Mamſell.

BElisabeth Müller,
Kloſtergut Gernuſtedt

bei Eckartsberga i, Th.

Vermietungen.

Were Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
r ör, Gas u. elektriſche Leitun

artenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [2476

Herrſch. Wohnung
Ecke Merſeburger- u. Prinzenſtr.,
I. Obergeſchoß, 7 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubebör, ſof. od. ſpäter zum
Preiſe von 1200 Mk. zu vermieten.
Näheres Priuzenſitr. 10, II.

Herrsch.

Wohnung,

6 heizbare Zimmer,

hochmodern, reichl. Zubehör,
000 Mark,Maybachſtraße 1,

Ecke Thielenſtraße, gegenüber
dem Eiſenbahn Direktions-
Gebände. [2685

TGeldverſiehr.

275 000 Mk.
Vamiliengelder sollen auf
Ackoer, ev. auch II. Stelle, aus-
geliehen werden. Offert.
unt. Z. b. 831 an die Exped.
dieser Zeitung. [2532

Erfahr. J enieur erteilt
Faoh- und Zeichenunterricht.
Gefl. Off. unter T. m. 841 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [2812

Junge Mädchen
ſind. Mich. in unserem seit 1876
bestehenden Pensionat zur Er-
lernung des Haushaltes und all-
seitiger Ausbildung freundl. Auf-

nahme. [2465Frau A. Hülsmann u. Toohter,
Halle a. S., Friedrichstr. 41.

Welcher philoſophiſch ge
bildete P. würde älteren Dok-
toranden(Ethiker) behufs gegenſeit.
Förderung aufnehmen Geſundes,
heiteres Haus Beding. Detaill.
Off. m. Pr. erb. u. Z. W. 851
an die Exped. d. Zig. [2866

Ged., wirtſch., verm. j. Dame w.
d. Bek. ein. gutſ. Herrn, am liebſt. gr.
Gutsdeſ. od. höh. Beamten. Ernſtg.
Off. m. Photogr. erb. bis 15. Sept.
hauptpoſtl. Halle S S. u. Nr. 1001.

Himbeer-Sa
per 1 Pfd. 60 Pfg. [2859

A. Krantz Nachf.Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrihten.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 9 Uhr ver-

ſchied ganz plötzlich und uner
wartet unſere gute Mutter und
Großmutter

Frau Pauline Böhme
geb. PFautseh

im Alter von 75 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Carl Böhme,
Solma Böhme geb. Ulrieh.

Teutſchenthal, den
7. September 1904. [2878

Verlobdt: Frl. Camilla Seeliger
mit Hrn. Hauptmann Kurt Rayle
(Deſſau--Hagenau). Frl. Ella
Rudolph mit Herrn Oberförſter
Fritz Schnackenberg BerlinGlashüſte Kr. Segeberg, Holſt.).

Fräul. Agnes von Alvensleben
mit Herrn Leutnant Haſſo von
Bredow (Falkenberg bei Brieſen,
Mark Fürſtenwalde, Spree).
Frl. Doris Bernhardt mit Hrn.
Lehrer C. Pöhler Dresden
Radeberg). Frl. Lieschen Kahl
feldt mit Hrn. Landwirt Ferd.
Schliephake (Watenſtedt b. Jerx
heim Burgdorf bei Börßum).
Fräul. Elly Hennes mit Herrn
Kaufmann Hubert Albu (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Gärtner
mit Fräulein Eliſabeth Pröttel
(Leipzig). Hr. Privakdozent Dr.
Hermann Leſer mit Frl. Clotilde
Woltersdorf (Jena). Hr. Ober-
lehrer Heine mit Fräul. Guſta
Bennthſow (Dahlem-Steglitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Wehner (Zeitz). Hrn. Dr.
Richard Meyer (Berlin). Hrn.
Pfarrer von Wodktke (Balgſtädt).
Hrn. Ernſt Schreiber (L.Gohlis).
Hrn. Major Magnus v. Rein
hard (Gurſchen b. Schlichtungs

im Eine Tochter:rn. Werner Bodenſtein (Ritter
g Hohenziatz). Hrn. Leutnant

riſtian Graf zu Rantzau
(Potsdam). Hrn. G. Renner
(Gera). Hen. Friedrich Lettow
(Halberſtadt). Hrn. Karl Böhme
(Leipzig).

Geſtorbden: Hr. Ober Tele
W a, D. Heinrichiede (Herzberg, Elſter). Hr.
Kaufmann Richard
(Wahrenbrück). Hr. Andreas
Kühne (Deersheim). Hr. Carl
Strauch (Magdeburg). Hr. Karl

Engelkind

„Junker (Weißenfels). Hr. Hof
buchhändler Auguſt Heinrich

uſch (Wildpark bei Polsdam).
r. Schmiedemeiſter ranz

Schilde (Liebenwerda). Hr. Kauf
mann Carl Bertram (Magde-
burg). Hr. Privatmann Leopold
Siedersleben (Stendal). Hr.
Rentner Oskar Gentſch (Jena).
Fr. Alwine Roeber geb. Raſe
horn (Schönebeck). Fr. Ritter
autsdeſitzer Mathilde Schmidt
geb. Heinemann (Striegelmühl
b. Zobten a. Berge). Fr. Hen
riette Schöps geb. Heintze (Hohen
leipviſch). Fr. Marie Block geb.
Köpke (Naumburg).


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 423.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






